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Verteidigungsstellungen aus den Straßen / Wohnhäuser als MG.-Nester Hergerichtei

Fieberhafte Schanzarbeiten tn Parts

Nach Kanada, Südafrika und Australien
Neue Evakuierung aus London - Tolle Seschichten von Verschwörungen

Neutrale Beobachter Hielten
(Von unserem Vertreter tn tLopendsxen)

D Kopenhagen , 12. Juni.
Soll Paris von den zurückweichenden franzö-

silchen Armeen zu einer Aussangstellung, zu
einem neuen Madrid oder Warschau gemacht
werden? Diese Frage steht , wenn auch nicht in
englischen , so doch in vielen neutralen Betrach¬
tungen im Vordergrund, und zwar in Anbe¬
tracht der Nachrichten vom weiteren Vordringen
deutscher Truppen in Richtung aus die franzö¬
sische Hauptstadt. Einerseits heißt es , daß die
französischen Truppen trotz Ermüdung ihren
„erfolgreichen Widerstand" fortgesetzt und di«
Front im ganzen gehalten hätten , andererseits
werden neue Fortschritte der deutschen motori¬
sierten Truppen ringestanden.

Di« Frage , ob entsprechend den Forderungen
zahlreicher französischer Blätter und Militär-
achocrständiger der Versuch gemacht werden
oll , die Hauptstadt zur Verteidigung herzu¬

richten, wird in einer aus Paris stammenden
Meldung des Skandinavischen Telegramm¬
büros , die in der dänischen und schwedischen
Presse wiedergcgeben wird , bejaht. Die Hoff¬
nung , Frankreichs Schicksal und vielleicht den
Gang des ganzen Krieges durch eine riesig«
Schlacht um Paris zu wenden, den jetzigen
Bewegungskrieg in einen Festungskricg zu ver-
wandeln und durch die Verteidigung von Paris
Zeit zu gewinnen, sei offenbar in französischen
matzgebenden Kreisen stark verbreitet : zeden-
falls werde Tag und Nacht an der Befestigung
der Hauptstadt gearbeitet. Schon seien viele
Stratzen in regelrechte Verteidigungsstellungen
verwandelt . Barrikade erhebe sich hinter
Barrikade , während man in den obersten
Stockwerken der Häuser Maschinengewehre in
Stellung bringe.

Die Erwartungen durch eine Hinausziehung
des Krieges , selbst um den Preis einer völligen
Zerstörung von Paris , die Vereinigten
Staaten in den Krieg hineinzuzerren, spie¬
geln sich auch in den unaufhaltsamen anschwel¬
lenden Nachrichten der englischen und französi¬
schen Blätter über den Zustrom amerikanischen
Kriegsmaterials und über andere Anzeichen
wider. So hat die englisch - französische Ein¬
kaufskommission in den Vereinigten Staaten
« ine neue Meldung über Erhöhung der Muni-
tions - und Waffenverschiffunqen ausgegeben.
Die amerikanische Armee habe sich bereit er¬
klärt . grotze Mengen von Kriegsmaterial frei-
zugeben . ,

Ein Ziel: Den Sieg erringen!
O Rom, 11. Juni.

Der Duce hat an die italienische Wehrmacht
am Dienstag folgenden Tagesbefehl gerichtet:

„Durch Entscheid Seiner Majestät des Kö¬
nigs und Kaisers übernehme ich ab heute, 11.
Juni , das Kommando der an alle» Fronten
operierenden Truppen.

Ich bestätige als meinen Eeneralstabsches
Marschall Pietro Badoglio. Ich bestätige
in ihren Aemtern und als ihm unterstellt
Marschall Rodolfo Sraziani als Eeneral¬
stabsches des Heeres, Eeschwaderadmiral Dome¬
nico Cavagnari als Eeneralstabsches der
Marine und den Luftgeschwadergeneral Fran-
cesco Pricolo als Generalstabschesder Lust-
rvasfe.

Don heute ab müssen Waffen und Herzen auf
das Ziel gerichtet sein : Den Sieg erringen. Es
lebe der König !"

Srei neue Ritterkreuzträger
o Führerhauptquartier, 12 . Juni.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers des Heeres, Generaloberst v . Vrauchitsch,
das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen
an : General der Artillerie Haase, Komman¬
dierender General eines Armeekorps; Oberst¬
leutnant Weber. Kommandeur eines In¬
fanterie -Regiments ; Feldwebel Hofsmann,
Feldwebel in einem motorisierten Pionier-
sdtaillon.

(Von unserem Vertreter ln kropendaxeo)

Fr Kopenhagen, 12. Juni.
Eine neue Evakuierung von Schulkindern

aus Erotz -London begann am Montag . Sie soll
120 000 Kinder umfassen und in sechs Tagen
durchgesührt werden. Die Evakuierung soll,
wie manche Kreise fordern, nach dem Vorbild
der französischen Vorschläge aus eine Räumung
des europäischen Besitzes von allen wafsen-
untüchtigen Personen ausgedehnt werden, die
in die Kolonien verschickt werden sollen . Diesen
Plan entwickelt „Sunday Dispatch"

, demzufolge
alle Kinder unter zwölf Jahren , alle Mütter
mit kleine Kindern, alle Personen über siebzig
Jahre und alle Kranken nach Kanada , Süd¬
afrika- und Australien verschifft werden sollen.

Dah es sich dabei keineswegs um Phantasien
von Sensationsblättern handelt , wird durch
neutrale Berichte bestätigt. Das schwedische
Blatt „Göteborg» Haudelstidende" meldet, daß
— nachdem schon die Polizeiorgane mit scharfer
Beschießung ungenügend verdunkelter Fenster
gedroht haben — säumige und nachlässige Woh¬
nungsinhaber der äußersten Gefahr gewärtig
sein müßten. Die Jagd auf Spione habe der-

Vvv unserer Lerllner Sobrlktleitunr
Fr Berlin, 12. Juni.

Es gibt in Amerika eine gewisse Sorte von
Zeitgenossen, die die merkwürdige Gewohnheit
haben, sich um Dinge zu kümmern, die sie nichts
angehen. Oberster außenpolitischer Grundsatz
der Vereinigten Staaten ist belvnntlich die
Monroe-Doktrin, die von dem Gedanken aus - ,
geht, daß alle inneramcrikanischenProbleme von
den auf den beiden Kontinenten beheimateten-
Völkern selbst gelöst werden müssen und außcr-
amerikanischen Mächte nicht das Recht haben,
sich in irgendeiner Form einzumischen . Die
logische Folgerung dieser These ist selbstver¬
ständlich . daß die amerikanischen Staaten sich
ihrerseits von allen Konflikten und Vorgängen
fcrnhalten , di« sich in anderen Erdteilen er¬
eignen.

Das italienische Regierungsorgan „Eiornale
d'Jtalia " wies kürzlich in einem grundsätzlichen
Artikel darauf hin , daß Europa mit demselben
Recht wie Amerika eine Monroe-Doktrin für
sich beanspruchen bann . Trotzdem aber gibt es
in den Vereinigten Staaten zahlreiche Politiker
und Publizisten , die für eine Beteiligung Ameri¬
kas am jetzigen Kriege eintreten , da ihnen die
bisherigen Kriegsmateriallieferungen an die
Alliierten noch nicht gewinnbringend genug er¬
scheinen . In einem sehr zeitgemäßen Ar¬
tikel erhebt daher das führende Moskauer
Blatt „Trud " die Frage : Bringt es den
USA . Nutzen , in den Krieg einzutreten?
Di« Zeitung stellt dabei fest , daß der
Weltkrieg den Reichtum der Amerikaner keines¬
wegs vermehrt , sondern im Gegenteil das rasche
Wachstum der natürlichen Reichtümer des Lan¬
des plötzlichabgedrosselt habe. Eine Teil-

O Berlin, 12. Juni.
Als großen und allerdings einzigen Vorteil

der Westmächte aus dem Eintritt Italiens in
den Krieg verzeichnet das Londoner Jnforma-
tionsministerium die Schließung einer Lücke in
der Blockade Deutschlands. Trotz der Eteignisse
der letzten Monate ist es also offenbar den
Strategen des westlichen Wirtschaftskrieges noch
nicht klärgeworden, daß der bisherige Verlauf
des Krieges die Blockadescstigkcit Deutschlands
erwiesen hat.

artige Forme» angenommen, daß « in aus Dün¬
kirchen geretteter verwundeter Offizier nach der
Entlassung aus dem Hospital verhaftet worden
sei , weil er einige verdächtige Personen anzu-
rusen versuchte . „Stockholms Tidningen" er¬
klärt, die englischen Vorbereitungen zum Krieg
an der inneren Front Lbertresfen alles, was
man sich hätte jemals träumen lasten.

Ueber die sonstigen Vorbereitungen in . Eng¬
land liegen von englischer und neutraler Seite
neue erbauliche Zeugnisse vor. Nach den Be¬
hauptungen der englischen Presse, die von den
jüngsten und noch erwarteten neuen schweren
Schlägen ablenken sollen , hat eine unterirdische
Verschwörung, von Heren siegreicher Aufdeckung
man spricht , riesigen Umfang gehabt^ Der
„Sunday Expreß" behauptet, daß nicht weniger
als 10 000 englische und ausländische Staats¬
bürger in den letzten drei Wochen in Verfolg
der Aktion gegen diese Verschwörung verhaftet
worden seien . Andere Stimmen berichten mit
Grausen, man habe bedeutende unterirdische
Lager an Benzin, Motorfahrzeugen und Waffen
gefunden. Auch diese erklären, eine weit ver¬
breitete Verschwörung gegen die Regiereung
sei unschädlich gemacht worden.

nähme am jetzigen Krieg würde den Vereinig¬
ten Staaten aber noch teurer zu stehen kom¬
men. In einer Priifunb des gleichen Problems
kommt das sowjetamtliche Parteiblatt ' zu der
Bilanz , daß die Verluste des Weltkrieges ein¬
schließlich der nicht zurückgezahlten Kredite an
die Alliierten und der gewaltigen Aufrüstungs¬
kosten die ungeheure Summe von rund hundert
Milliarden Dollar verschlungen haben. Das
amerikanische Volk sei daher wesentlich
anderer Meinung als einige gewinnsüchtige
Kriegshetzer; es wolle keinen Krieg, sondern
Arbeit.

Daß diese Erkenntnisse auch maßgebenden
amerikanischenKreisen nicht fremd sind , bestäti¬
gen zwei Artikel der einflußreichen „Washington
Post". Während in dem ersten Aussatz festgestellt
wird , daß Amerika jahrelang von Emigranten
belogen worden sei, die den baldigen Zusam¬
menbruch Deutschlands angekündigt und behaup¬
tet hätten , daß das nationalsozialistischeRegime
nur durch Terror künstlich und mühsam auf¬
rechterhalten werde, weist der zweite Aufsatz
nach , daß die Vereinigten Staaten weder
zwangsläufig noch freiwillig am gegenwärtigen
Kriege teilnehmen muffen . Diese Ansicht ist
durchaus richtig. Lkenn sich die amerikanischen
Länder mit Recht dagegen verwahren , daß
europäische Großmächte sich in ihren Lebcns-
und Interessenbereich einmischen , dann ist die
Neuordnung Europas ebenso eine Angelegenheit,
die nur die europäischen Völker an¬
geht. Jeder Kontingent hat seine eigenen Ge¬
setze und Probleme , deren natürliche Voll¬
ziehung und Entwicklung nicht durch fremde
Eingriffe aufgehalten werden darf und kann.

Es wäre den führenden Leuten des briti¬
schen Kriegswirtschastsministeriums in London
sicherlich nützlicher , wenn sie einmal ihrem angeb¬
lichen Vorteil einer Schließung der italienischen
Blockadelücke die ihnen gleichzeitigerwachsenden
Nachteile gegenüberstellenwürden. In der gan¬
zen übrigen Welt bestehen heute keinerlei
Zweifel mehr, daß England und Frankreich
durch den Eintritt Italiens in den Krieg nun¬
mehr zu de» Märkten Nord- und Osteuropas,

(Fortsetzung auf Seit « N

Italiens Lntsekei^nnZ
Voll IVolkllieter Qanxen , kom

Fr Italien hat sich erhoben. Ein Volks¬
krieg. wie ihn Italien noch nie sah , wie er
noch nie im Mittelmeer entbrannte , entflammt
das Land gegen seine jahrhundertealten Feinde.
Tausende von Flugzeugen, über 300 Kriegs¬
schiffe und Millionen von Bajonetten sind ein¬
satzbereit . Das ist die größte Macht, die je im
Mittelmeer den Kampf aufnahm.

Nach neun Monaten zermürbenden, quälen¬
den . aber im besten Sinne des Wortes produk¬
tiven Wartens hat die in Italien so sehnsüchtig
erwartete „Ora"

. die Stunde , geschlagen . Mit
der Entschlossenheit des Mutes und der Kraft,
die Italien in 20 Jahren des Faschismus er¬
warb , meistert es nunmehr sein Schicksal durch
diesen Krieg für Jahrhunderte . Die Spannung
fiel. Das Wort „quando"

, das jeden Tag und
jede Nacht in den letzten Wochen das italieni¬

sche Volk beschäftigte , wurde erfüllt . Von den
Säulen des Herkules bis zu den schweigenden
alten Johauniterburgcn auf Rhodos, von den
sturmumtobtc» Gipfeln der Seealpen bis zu
den WüstengebietenLibyens, bis zum Aequator
stehen die italienischen Truppen unter dem Be¬
fehl des Mannes , der , wie er die Größe
Italiens meisterte, so auch in dieser großen
Stunde Italiens entschied.

Kriegseintritt zur taktisch günstigsten
Stunde und mit der größten politischen und
militärischen Durchschlagskraftgegen die Feinde,
das war Mussolinis Parole neun Monate lang.
Schmerzensmonate kann eine spätere Geschichts¬
schreibung diese Zeit des ungeduldigen War¬
tens nennen, in der vor den absichtlichen und
systematischen Erniedrigungen der italienischen
Flotte durch die Plutokratien den Italienern
täglich die Schamröte ins Gesicht stieg . Eine
unvergeßliche Zeit der strengsten Selbstdisziplin,
in der nach seinen eigenen Worten der Duce
psychisch wie physisch litt , in der oft genug die
alten Faschisten die Faust ingrimmig in der
Tasche ballten , in ihren Gesichtern aber dem
deutschen Kameraden gegenüber wie ein Ge¬
löbnis der Gedanke geschrieben war : „Auf den
Tag , auf die Stunde !" Neun Monate fortge¬
setzter Erniedrigungen , Schikanen, Willkür und
Hebelgriffe durch die Plutokratcn gegen
Italien . Das war für , ein Volk mit einem
derartigen Nationalstolz oft genug schlimmer
als die schwerste Schlacht.

Italien ertrug die Herausforderung und die
Zeit , da man in italienischen Hafenstädten nicht
wußte, ob hier die Trikolore mit deip Savoia-
Stexn oder der Union Jack herrschte , ob Jtallcie
auf eigenem Grund und Boden sich seine Rechte
nehmen konnte , oder der britische Konsular¬
agent darüber befahl. Italien trug diese Zeit
absichtlich schweigend und um so bewußter, um
sie zu nützen durch Aufrüstüng und Vorbe¬
reitung nach den letzten kriegstechnischen Er¬
fahrungen, um desto tödlicher einst mit diesen
Zwingherren abzurechnen . In einer geradezu
unmenschlichen Energie hat der gewaltige
Mann im Palazzo Venezia alles dies hinge¬
nommen. um desto stärker in der Stunde des
Schicksals in die Speichen des Rades der Ge¬
schichte zu «reifen.

Italiens Krieg ist kein Krieg wegen des toten
Buchstabens eines Paktes . Niemals war es
jemandem in diesen vergangenen neun Mona¬
ten erlaubt , an den Worten des Duce zu zwei¬
feln, die er auf dem Maiseld in Berlin l037
gesprochen hatte : „Der Faschismus hat seine
Ethik, der er treu zu bleiben beabsichtigt , und
diese Ethik deckt sich mit meiner persönlichen
Moral : klar und^ offen zu reden, und wen»
man einen Freund hat , mit ihm zusammen
bis ans Ende zu marschieren". Hätte es
sich nur um den toten Buchstaben eines Paktes
gehandelt, dann hätten vielleicht alle die ver¬
zweifelten Bemühungen britischer und franzö¬
sischer Agenten wie Besnard , Playfair , Lord
Lloyds oder Lavals Erfolg gehabt. Aus der
völligen Interessengemeinschaft Deutschland—
Italien wurde der Stahlpakt geschmiedet.
Im Bewußtsein dieser höchsten gemeinsamen
Interessen der beiden Völker wie des neu zu
errichtenden Europas , ist Italien in den Krieg
cingetreten. Denn immer blieb der Pakt von
Mailand für Italien der . .Stahlpakt "

, die
Hoffnung und das Mittel zur Beseitigung der

Amerika soll neutral bleiben
Sie Neuordnung Europas ist eine Angelegenheit europäischer Völker

Bon wichtigen Liesergebielen abgeschuitteu
Nattens Kriegseintritt verschärft die Blockierung -er Westmächte
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Uiigcrcchtigkeiien und der Stellung des neuen
Europas.

Italiens letzter und größter Krieg für seine
Unabhängigkeit und Einheit hat begonnen.
Der Krieg für die Unabhängigkeit, da¬
mit endlich der italienische Lebensraum !m
Mittclmeer von der Willkür, Erpressung, Aus¬
saugung und Herausforderung seiner Feinde
frei werde , damit endlich die Kraft von 45
Millionen Italienern die Bresche in die Zwing¬
burgen der italienischen Freiheit im Mittel¬
meer schlktge. Damit jene grotze Zukunft und
jener gigantische Wille zum Ausbau, der das
italienische Volk beseelt , Raum gewinnt und
Italien wachsen und gedeihen lägt , ohne datz
die völkische Einheit von 45 Millionen be¬
ständig durch das Gesetz der Eeldsäcke in Lon¬
don oder Paris diktiert wird . Unabhängig¬
keitskrieg aber auch zur endgültigen Sicherung
des in Blut und Schweitz eroberten faschistischen
Imperiums , dieser grötztcn Hoffnung des ar¬
beitenden und an die Zukunft alaubenden
italienischen Volkes . Der letzte Einheits-
krieg Italiens aber ist diese grotze Ausein¬
andersetzung, in die jetzt Italien eintritt , durch
die den nie vergessenen Brüdern in Tunis,
Savoyen und Korsika dir Erlösung kommen
soll , und damit die blutigen Fehler autgemacht
weihen müssen , die eine vergangene Zeit an
Italiens Geschichte sündigte.

Wichtiger aber als alles andere ist und
bleibt , datz Italien aus eigener , freiet
Entscheidung in diesen Krieg tritt , von
dem es wcitz , datz er unter Blutopfcrn und
Schrecken das neue Zeitalter Eurovas . die Ge¬
rechtigkeit der jungen Völker bringen wird.

Wer neun Monate in Ungeduld. Unruhe und
Hatz gewartet hat . für den gibt es keinen
Zweifel über den Ausgang dieses Krieges.
Das italienische Volk weitz , datz in einem
Krieg , in dem auf der einen Seite ein Adolf
Hitler und ein Benito Mussolini stehen , aus
der anderen Seite ein politisches Untermen¬
schentum , das die verlorenen Positionen einer
verflossenen Zeit zu halten versucht , dir Frage
nach dem Sieger gar nicht gestellt weiden
kann. Der Wall aus Stahl und Leibern, von
der Nordsee bis zum Aeguator ilt dafür die
Garantie . Durch Italien aber , das in diesen
Stunden den grotzen Aufbruch in seiner Ge¬
schichte erlebt , gellen mit dem Marschtritt der
marschierenden Kolonnen die Rufe auf das
verbündete Deutschland, auf die Dölkersreund-
sckast , die sich in den Stunden des Blutes und
des Eisens bewährt , und mit ihnen schwingt
sich von den Alpendörsern Norditaliens bis
zu den Oasen Libyens der alte Kampfruf, mit
dem jahrhundertelang italienische Truppen
siegten und starben : ..Avanti SavoiaI"

Bon wichtigen Gebieten

O F ü h r e r h a u p t q u a r t i e r, 11 . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt:
Die grotze Schlacht zwischen der Kanalküste

unb der Maas ist immer noch in vollem Gange.
Am rechten Flügel und in der Mitte wird

die Verfolgung der geschlagenen französischen
Armeen rastlos fortgesetzt , zwischen Reims
und den Argonnen noch erbittert , aber
erfolgreich gerungen. An mehreren Stellen sind
starke feindliche Kräfte abgesprengt und um¬
schlossen und gehen ihrer Vernichtung entgegen.

Infolge der schweren blutigen Verluste und
der grotzen Einbuße an Gefangenen und Ma¬
terial aller Art schwindet die feindliche Wider¬
standskraft zusehends dahin.

Kampf - undSturzkampsverbände
griffen wiederum den Hasen und die Kaianlagen
von Le Havre an , zerstörten die Schleusen,
versenkten einen Zerstörer und beschädigten wei¬

tere Schiffe , darunter einen Zerstörer und zwei
Transporter von 1l> ÜVll Tonnen, durch schwere
Bombentreffer.

Neben den dichten Kolonnen de« zuriick-
flutcndrn Feindes , Transporten , Ansammlun¬
gen , Batteriestellungcn , die mit Bomben belegt
wurden, gelang es der Luftwaffe auch , mehrere
Brücken Uder dir Marne und die
untere Oise zu treffen und teilweise zu zer¬
stören und so den feindlichen Rückzug empfind¬
lich zu hemmen.

Am 9. Juni wurden im Nordmeer ein
Kreuzer und vier Transportschiffe mit Bomben
angegriffen und so schwer getroffen, datz die
Mehrzahl dieser Schiffe ausbrannte.

Feindliche Flugzeuge warfen wieder im
Schutz der Dunkelheit einzelne Bomben Uber
Nord- und Westdeutschland ab. Wesentlicher
Sachschaden ist nicht entstanden.

Die Gesamtverlnste de» Gegners in der
Lust betrugen gestern 29 Flugzeuge, davon wur¬

den im Luftkamps neunzehn, durch Flak scch»
obgeschossen, der Rest am Boden zerstört. Fer¬
ner wurden drei Sperrballone abgeschossen.
Acht eigene Flugzeuge werden vcrmiht.

Der Oberleutnant und Kompaniechef in
einem Infanterieregiment Volker Pa eckel,
mann hat an der Spitze seiner Kompanie
durch vorbildliche Kaltblütigkeit acht angrei»
sende feindliche Panzerkampswagen zur lieber«
gäbe gezwungen.

Narvik - Alrazar -es Nordens
O Madrid, 12. Juni.

Die spanische Zeitung „Jnformationes " bringt
eine zusammensassende Schilderung über die
Eindrücke des Krieges in Norwegen. Das Blatt
sagt , Narvik sei für Deutschland das , was der
Alcazar für Spanien wäre , utid Generalleut¬
nant Dietl sei der Moscardo des Nordens. Da»
deutsche Korps siegte über eine zehnfache Ueber-
macht , die überdies von der größten Flotte der
Welt unterstützt wurde. Im Gegensatz zu
Leopold von Belgien habe König Haakon «ine
traurige Rolle gespielt, indem er schmählich
sein Land verlies , sobald die Engländer sich
zurückgezogen hatten.

- ' - -
der Kriegsverbrecher

(Fortsetzung von der 1. Seite)
Belgien» und Hollands auch die Märkte des
Südostraume» und des Nahen Ostens verloren
haben.

Nachdem die deutschen Erfolge England be¬
reits den Verlust von 21,4 v. H . seines ge-
sifnreck 'Außenhandels und von 35 .4 v. H. seines
Außenhandels mit fremden Ländern , von 33
v-.- ckH. seiner Einfuhr an Fleisch , Milch.
Milcherzeugnissenund Eiern und von 18 v . H.
seiner Einfuhr anderer Lebensmittel sowie
von 22,1 v . H . seiner gesamten Rohstofseinsuhr
und 33 .8 v . H . seiner Einfuhr an Halb- und
Fertigwaren brachten, wird die nunmehrige
völlige Abschnürung des englischen Handels
vom gesamten Mittelmeer - und Südostraum
«ine weitere bedeutende Steigerung dieser Zif¬
fern unabwendbar zur Folge haben. England
wird künftig ebensowenig wie Frankreich in
bisherigem Umfang seine Bezüge an Erzen
und Lebensmitteln aus Jugoslawien , Erdöl
und Getreide aus Rumänien . Tabak und Le¬
bensmitteln aus Bulgarien , Erzen, Tabak und
Früchten aus Griechenland. Erzen, Tabak und
Lebensmitteln aus der Türkei sowie Zwiebeln
und Baumwolle aus Aegypten aufrechterhalten
können.

Für Frankreich werden die Zufuhren aus
Nordasrika abgeschnittcn, und selbst die Oel-
lieserungen aus dem Nahen Osten sind für
beide Länder in höchstem Matze gefährdet,
wenn es auch gelingen sollte , sie auf dem See¬
weg um das Kap der Guten Hoffnung zu be¬
fördern. Mit dem Ausfall des Mittelmeers
als Handels- und Schisfahrtsweg ist nach eige¬
nem englischen Urteil unzweifelhaft eine
Lebensader angeschnitten.

Hinzukommt, datz sich selbst die britischen Be¬
zug » aus Indien und aus Australien infolge
des bedeutend vergrößerten Transportweges
gewaltig verteuern und in Verbindung mit
dem vorhandenen Tonnaaemangel zwangs¬
läufig vermindern müssen . Noch mehr als bis¬
her werden daher die Westmächte in Kürze er¬
kennen müssen , datz sich die Rollen im Wirt¬
schaftskrieg gründlich verschoben haben,
und datz es sich heute weniger um eine Blockade
Deutschlands, als um eine Abschneidung der
Westmächte von wichtigen Liefergebieten
handelt.

Der italienische Außenminister Graf Liano
hat sich in seiner Eigenschaft als Major der
italienischen Luftwaffe Dienstag mittag im
Flugzeug zu seiner Staffel an die Front be¬
geben.

Der italienische Ministerrat hat unter dem
Vorsitz des Duce in seiner ersten außerordent¬
lichen Kriegssitzung eine Anzahl wichtiger
Kriegsgesetze und weiterer für den Kriegs¬
zustand und die Kriegswirtschaft bedeutsame
Maßnahmen beschlossen.

Die militärischen Kommandostellen Italiens
und die Offiziere des Eeneralstabes und der
Wehlmachtsministerien haben die italienische
Hauptstadt verlassen und sich an andere Stellen
begeben.

Wie man in französischen Kreisen Genfs er¬
fahrt , beabsichtigt die französische Regierung,
nur zeitweise ihren Amtssitz in Tours zu er¬
richten. Da inan nicht mehr damit rechnen
könne , den deutschen Vormarsch aufzuhalten,
hielten es einige Mitglied des Kabinetts für
ratsamer , sich noch werter südlich niederzlllassen.

Wüste Schimpfereien Attlees im Unterhaus gegen Natten
- O Berlin. 12 . Juni

Der Obrrkriegshetzer Churchill war nicht
entzückt von dem Gedanken, vor dem Unter¬
haus über den schweren Schlag zu sprechen,
den Italiens Kriegseintritt den Plutokraten
versetzte , und ließ sich deshalb von dem Gesin¬
nungslumpen Attlee vertreten . Dieser, be¬
kanntlich einer der übelsten Kriegstreiber ge¬
gen Deutschland und Italien , siel vollkommen
aus der Rolle und gefiel sich in einer wüsten
Schimpfkanonade, hinter der sich die Angst
vor der grotzen Abrechnung verbarg. Die ge¬
samte Regierungserklärung ist nichts anderes
als ein übler Versuch , di « Ehre der italieni¬
schen Nation in den Schmutz zu ziehen.

„Kaum jemals vorher in der Geschichte"
, so

wagte dieser Arbeiterverräter zu behaupten,
„ist der Beschluß , « ine grotze Nation in einen
Krieg zu verwickeln , so willkürlich und mit so
geringer Rechtfertigung gefaßt worden." Aus
dieser unverschämten Lüge spricht die An¬
maßung jener elenden Plutokratcnklique, die
ich bei jeder Gelegenheit zum Richter über die
ganze Welt ausspielt. Wer anders als Eng¬
land war die Haupttriebfcder zu dieser gro-
zen Auseinandersetzung?

Wer anders hat die Völker in den Krieg für
die Interessen der Londoner Eeldsäcke gehetzt?
Wer hat den Krieg erklärt ? Für alle Zeiten
werden vor der Geschichte der Führer und der
Duce als diejenigen bestehen , die den euro¬
päischen Krieg unter allen Umständen ver¬
meiden wollten. England war es , das den
Vermittlungsvorschlag Mussolinis in zwölfter
Stunde kaltschnäuzig zurückwies , weil es den
Krieg und die Vernichtung Deutschlands und
später seines Verbündeten wollte. Es hat nun
den totalen Kamps, wie es ihn sich
wünschte , freilich verläuft er anders , als die
Plutokraten dachten.

In kaum zu Lberbietender Heuchelei fuhr
Attlee dann fort : „Großbritannien und Frank¬
reich sind schon immer bereit gewesen , jede Be¬
schwerde Italiens zu erörtern . Das haben die
Italiener ja schon im Weltkriege erlebt , als

Franzosen und Engländer den Löwenanteil an
der Beute «insteckten und Italien mit einem
großen Stück Wüste abfanden. Das haben die
Italiener dann in verstärktem Maße im Abes-
sinienkonflilt erlebt, als England die junge, auf¬
strebendeMittelmeermacht durch die Sanktionen
erwürgen wollte. Und genau so wollten die
Plutokraten - in London und Paris im Septem¬
ber des vorigen Jahres über den Bundesgenos¬
sen Deutschland hersallen. Die weise Politik
Adolf Hitlers und Benito Mussolinis hat diesen
Schreibtischstrategeneinen bösen Strich durch die
Rechnung gemacht . Und jetzt werden das
nationasiozialistischeDeutschland und das faschi¬
stische Italien den überheblichen Gouvernanten
an der Themse zeigen , daß sic keine . .Beschwer¬
den " vorzubringen haben, sondern ihr elemen¬
tares Lcbensrecht fordern.

Wie trostlos die Dummheit der plutokratifchen
Halunken ist, acht dann aus folgenden Sätzen
hervor : „Wir sind dem italienischen Volk nicht
böse. Wir sind lediglich besorgt darüber , daß
es in einen vernichtenden Sturm gestoßen wird,
um dem Blutdurst seines Führers zu dienen" .
Das ist der gleiche plumpe Versuch , das Volk
von seiner Führung zu trennen , den di« Pluto¬
kraten schon dem Reich gegenüber unternommen
haben. Das ist eine abgeleierte Platte . Aber
die Machthaber in London sind ichon so ver¬
kam . datz sie aus dem kläglichen Fiasko , das
sie beim deutschen Volk erlitten , nichts , aber
auch nichts gelernt haben. Endlich hielt cs der
saubere Herr Attlee für dringend nötig , sich und
dem englischen Volk einzureden, Mussolini habe
einen „schweren Fehler begangen". Eng¬
land und Frankreich seien noch nicht tot . Das
französische Volk sei nie größer gewesen . Die
Franzosen kämpften „ prächtig"

, und Großbritan¬
nien „steht fest an ihrer Seite "

. Ja , aber ganz
weit weg . auf seiner Insel und im Augenblick,
wie alle Welt weiß, nur auf seine Verteidigung
bedacht . Diese frechen Trostworte müssen allen
Franzosen wie Hohn im Ohr klingen, und der
Tag dürfte nicht mehr fern sein da auch das
französisch « Volk , wie das polnische , das nor¬
wegische , das holländische und das belgische , den
Halunken an der Themse fluchen wiro.

Ser Balkan nicht beunruhigt
Eine Erklärung von Mündiger jugoslawischer Stelle

O Belgrad, 12. Jun.

Von zuständiger jugoslawischer Stelle wird
dem Belgrader Vertreter des DNB . und der
Agentur Stesani erklärt , daß die neutrale Hal¬
tung Jugoslawiens durch den Eintritt Italiens
in den Krieg nicht berührt werde und Jugo¬
slawien auch weiterhin aus dem Konflikt der
Großmächte Herausbleiben wolle . Mit Befrie¬
digung wird festgestellt , datz der Duce Jugo¬
slawien gegenüber nicht nur die bereits früher
erteilte Zusage der Achtung seiner neutralen
Rechte in der mit größtem Interesse ausgenom¬
menen Rede wiederholte, sondern daß er auch
ähnlich gegenüber Griechenland und der
Türkei sprach . Aufgrund dieser Erklärungen
nimmt man jugoslawischerseits an . datz sowohl
Griechenland als auch die Türkei eine ähn¬
liche Haltung wie Jugoslawien einnchmcn
« erden.

Die vom Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop abgegebene Erklärung der
Reichsregierung wurde von den maßgebenden
jugoslawischen Stellen als eine neue Bekräfti¬
gung der Zusammenarbeit der beiden europäi¬
schen Ordnungsmächte aufgefaßt. In politi¬
schen Kreisen der jugoslawischen Hauptstadt
wurde der Eintritt Italiens in den Krieg an
der Seite Deutschlands schon seit längerer Zeit
erwartet . Die jugoslawische Presse hat die
Öffentlichkeit auf dieses Ereignis vorbereitet,
so daß keinerlei Beunruhigung eintrat . Ueberall
wird die Auffassungvertreten , daß nunmehr das
Geschick der westlichen Plutokratien besiegelt
sei . Zugleich findet nian Dankes- und Aner¬
kennungsworte für die Führung der jugoslawi¬
schen Politik , die das Land aus dem Konflikt
der Großmächte hcrausgehalten hat.

Auf schnellstem Kege aus Varls
O Madrid, 12 . Juni.

Reisende aus Paris berichten, daß die Panik¬
stimmung in Paris sich immer mehr verstärke.
Die Bevölkerung kenne nur ein Ziel : Auf
schnellstem Wege die Stadt zu verlassen. Die»
sei jedoch um so schwerer , da gleichzeitig die
französischen Ministerien und die sonstigen Be¬
hörden in endlosen Transporten ihr gesa-nte«
Personal und Material in die Provinzstädt«
verfrachten. Für Privatleute sei es nahezu
unmöglich , noch einen Platz in den Zügen zu
erhalten . Auf den Bahnhöfen spielten sich da¬
her regelrechte Schlägereien ab , so daß di»
Polizei ständig einschreiten müßte. Dienstag
seien in Paris keine Zeitungen mehr erschie¬
nen . An eine normale Arbeit sei dort über¬
haupt nicht mehr zu denken.

Auch die Lage in den französischenPro¬
vinzen verschlimtNene sich zusehends. Der An¬
drang von Menschen würde immer stärker, und
die Nahrungsmittel nähmen immer mehr ab.
Der Güterverkehr bleibe oft tagelang stecken.
Fische seien bei ihrem Eintreffen am Bestim¬
mungsort oft schon in Verwesung Lbergegangen,
und Frischobst sei verfault . Trotz strenger Be¬
stimmungen stiegen die Preise immer höher,
und der Schwarzhandel treibe mit verschiedenen
Artikeln seine Blüte.

Vierre Eot ermordet?
O Madrid, 12 . Juni.

Wie in journalistischen Kreisen Madrids be¬
kannt wird , soll der frühere französische Luft¬
fahrtminister Pierre Cot von empörten fran¬
zösischen Fliegern in seiner Pariser Wohnung
überfallen, verschleppt und außerhalb der Stadt
erschossen worden sein . — Damit hätte einem
der übelsten Hetzer und Kriegsverbrecher Frank¬
reichs «in verdientes Strafgericht ereilt.

Seftlge SchnellbvolRachtgestchlt
O Berlin. 11. Juni.

Bei Unternehmungen deutscher Schnellboot-
Verbände gegen . die britische Ostküste kam es ZU
heftigen Nachtgesechten zwischen unseren Schnell¬
booten und britischen Zerstörern. Unsere Boot«
kehrten vollzählig zurück.

Loften irt lcsin

llauclion molie * )

. Wenn man gedankenlos «Ine Cigarette an der
anderen anzündet , muß jedes GeschmacksempfindeN
abstumpsen . Rauchen heißt ! wirklich gute Cigarette»
Zug für Zug bewußt genießen.



Aus der Heimat
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Seüase mr vstfrlestschW
für Leer. Reiderland und Papenburg

Jahrgang 1»4>

Bllgmamislraße wir- Musterbeispiel
Einheitliche Gestaltung der Borgürten

Tapfere Soldaten
M Wegen hervorragender Tapferkeit vor

dein Feinde wurden ausgezeichnet:
Unteroffizier Philipp Bünting, Plaggen¬

burg, erhielt das,Eiserne Kreuz I . Klasse , nach¬
dem ihm bereits vor kurzem das Eiserne Kreuz
II. Klasse verliehen worden war.

Heizer Meinhard Sicbels, Esens, das
Eiserne Kreuz l . und II . Klasse.

Das Eiserne Kreuz II . Klaffe erhielten:
Unteroffizier der Luftwaffe Friedrich Dam¬

it e r aus Leer bei den Kämpfen in Norwegen,
unter gleichzeitiger Beförderung zum Feld¬
webel (Damster o^ar mehrere Jahre im Be¬
triebe von D . H . Zopfs als Schriftsetzer tätig ! :
Hinrich Blanken, Hollen : Frerich Broers,
Loga: Obergcfreiter Karl Ulrichs. Eroß-
woldc (gleichzeitig zum Unteroffizier befördert) :
Soldat Wilhelm Poelmann, der einem
Fallschirmjägcrregiment angehört. Sohn der
Witwe Klaus Poelmann , in Flachsmeer:
Schulze HeinrichI a n s s e n , Gefreiter Hermann
Blosz , beide aus Papenburg : Kurt Erfeling,
Peenhuser- Kolonie, And Johann Vüsker,
Loga.

Gefreiter Jakobus Om men, Engerhafe:
Gefreiter Otto Ai ü l l e r , Norderney : Unter¬
offizier Albert Müller, Terhalle : Gefreiter
Karl Schmidt, Baltrum : Gefreiter Johann
Freese, Nordcn-Kirchstrasze : Matrosen-Ober-
gcfreiter Wilhelm Knieper, Norden- Sanü-
weg.

Wachtmeister Martin Fa hast er , Ost¬
großefehn: Gefreiter Georg Tapke, Haxtum:
Leutnant Herbert Zähler, Aurich ; Soldat
Theodor Heine, Haxtum: Gefreiter Philipp
Enncn, Tanncnhausen : Gefreiter 2ann
Lramer, Moordors; Gefreiter Enno Ocken,
Spetzerfehn: Gefreiter Johann Eisenhauer
und Obcrgesrciter Klaas D o sz , beide aus
Moordorf : ebenfalls der Unteroffizier Friedrich
Höger, Aurich . Vor längerer Zeit erhielten
er und sein Bruder Engelbart aus Aurich be¬
reits die Medaille zur Erinnerung an den
1 . Oktober 1938.

Gefreiter Eduard Boden und Gefreiter
Focko Wiemken, beide aus Schweindors;
Gefreiter Harm Gronewold, Neubrill.
Gronewold ist auch im Besitze der Erinnerungs-
Medaille an den 1 . Oktober 1938.

Unteroffizier Dirk Bakker. Emden. Hllhner-
käuferstraße 9 , er ist Inhaber der Erinnerungs¬
medaille vom 1. Oktober 1938. '

Unsere ostsriesische Heimat beglückwünscht
ihre tapferen Söhne für den rückhaltlosen Ein¬
satz vorm Feinde!

Hier spricht der VDA.

Frankreich betreut seine Söhne im Ausland
durch die Alliance Franpaise (Französische Ge¬
meinschaft ) . Dieser Organisation gehören alle
Franzosen ohne Ausnahme an , weil ihnen die
Volkstumspslege — wenigstens soweit sie in der
Erhaltung des Vorhandenen besteht — als
selbstverständliche Pflicht erscheint . — Wollen
wir , die wir den Volkstumsgedanken zum poli¬
tischen Grundsatz erhoben haben, uns von dem
verniggerten und oerjudeten Frankreich be¬
schämen lassen?

Jeder Deutsche fei Mitglied des Volksbun-
dcs für das Deutschtum im Ausland!

Ejsrlge Ar-tlt -er Kurzschriftler
Trotz des Krieges konnte innerhalb der

. hiesigen Stcngraphcnschaft bisher der gesamte' Untcrrichtsbctricb in vollem Umfange aufrecht
erhalten und durchgcsührt wurden. Neben den
wöchentlich einmal stattfindenden Diktat- Ab¬
teilungen in den Gruppen 8<l—290 Silben lie¬
fen seit Mitte März je - ein Anfänger- und
Fortbildungs -Lehrgang zweimal wöchentlich
unter Leitung bewährter Kräfte . Diese beiden
Lehrgänge wurden jetzt zum Abschluß ge¬
bracht.

Unter Vorsitz vom staatlich geprüften Kurz¬
schriftlehrer Kock fanden im Lauf der letzten
vierzehn Tage die schriftlichen und mündlichen
Prüfungen statt, die ein recht gutes Ergebnis
zeitigten, bestanden, doch von den gemeldeten
22 Teilnehmern im Anfängerlchrgang zwanzig
Prüflinge , aus dem Fortbildungskursus von
28 gemeldeten Teilnehmern 2l Prüflinge ! Im
Beisein aller übenden Mitglieder konnte Unter-
richtswart Koch das Ergebnis am gestrigen
Haupt- Uebungsabcnd der Ortsgruppe der
Deutschen Stenographenschast bekanntgeben.

Die erfolgreichen Teilnehmer des ersten
Lehrgangs werden jetzt anschließend sofort in
einem neuen Fortbildungs - Kursus geschult,
während die aus dem K Il -Lehxgang erfolg¬
reich hcrvorgcgangenen Teilnehmer in die erste
Diktat -Abteilung 80/199 Silben aufrückcn , in
der ihnen die weitere Ausbildung zuteil wird.

Ortsvcreinslciter Mannott nahm Ver¬
anlassung, die aus dem Fortbildungs -Kursus
erfolgreichen Teilnehmer als Mitglieder der
Deutschen Stenographenschast aufzunehmen und
auch diesen die Wichtigkeit der Kurzschrift im
heutigen Berufsleben vor Augen zu sü 'ircn.

Soweit nur immer möglich werden sich Ver¬
einsleitung und Unterrichtssllhrung nach wie
vor eine gründliche Aus- und Fortbildung
aller Lehrgangsteilnehmer angelegen sein lassen
und alles tun . der dringenden Nachfrage nach
guten Kurzschriftkräftcn durch zielbewußte,
stille und unermüdliche Arbeit gerecht zu
werden.

M Mit Stolz und Freude werden alle Ein¬
wohner fcstgestellt haben, wie verschönernd die
Entfernung der eisernen Gitter und Pforten
in allen Straßen unserer Stadt gewirkt hat.
Besonders angenehm empfinden alle die vor¬
teilhafte Veränderung des Straßenbildes in
der B e r g m a n n st r a tz e . Aber auch in den
anderen Straßen ist ein beiserer Einblick ae-
schassen worden.

Der Bürgermeister hält es nun für ange¬
bracht , diese Straße in Anerkennung der vor¬
bildlichen Ablieferung der alten Einzäunungen
noch besser auszugestalten und die Anwohner
bei der Schaffung einer einheitlichen Ausgestal¬
tung der Vorgärten mit Rat und Tat zu unter¬
stützen . Leer soll eine noch schönere Stadt wer¬
den und die Vergmannstraße ein Musterbeispiel
dafür , wie Häuser, Gärten und Straße zu
einem einheitlichen Bild zusammengesllgt wer¬
den können.

Um eine Uebersicht über die Verschönerung
des Stadtbildes zu bekommen und auch , um die
Meinungen verschiedener anderer Einwohner
zu erhalten , hatte der Bürgermeister außer dem
Stadtbaumeister verschiedene Volksgenossen zu
einer Besprechung gebeten. Nach Anhörung
verschiedener Meinungen hat der Bürgermeister
bestimmt, daß im allgemeinen nur Stein-
sockel von zwanzig Zentimeter Höhe
mit einem aufgesetzten Holzzaun von 19 Zenti¬
meter genehmigt werden sollen . Die Pforten
dürfen nur 89 Zentimeter hoch sein . Andere
Maße werden vom Stadtbauamt nicht geneh¬
migt werden. Dort , wo ein Garten höher liegt
als der Bürgersteig, muß eine Lösung gefunden
werden, die das einheitliche Bild nicht stört.

Für die Bepflanzung der Vorgärten wird die
Stadt einen Fachmann bestellen, der
die Hausbesitzer kostenlos beraten wird.

Nun stehen ja in der Bergmannstraße noch
zwei Eisengitter. Diese werden im Zuge der
Neugestaltung auch verschwinden , so daß der
Verschönerung des Straßenbildes nichts im
Wege steht.

In ähnlicher Weise werden die Heisfel-
derstraße und die Wieringaftraße
ausgestaltet werden. Wenn wir auch noch im
Kriege leben , so wollen wir dennoch heule schon
ans Werk gehen , aber nur^ in dem Maße, wie
Arbeitskräfte und Baustoffe ohne Schädigung
der Kriegswirtschaft zur Verfügung gestellt
werden können . In der Straße der SA.
werden Häusergruppen eine einheitliche Ausge¬
staltung der Vorgärten erfahren. Schrittweise
werden dann auch die anderen Ctraßenzüge
vorgenommen werden. In der Bremer¬
straße sind auf der einen Seite niedrige
Hecken hinter einer niedrigen Steinabgrenzung
vorgeschlagen worden. Die Hecken dürfen auch
nicht höher sein als 89 Zentimeter.

Der Nerkehrsverein wird diejenigen,
die ihr Gitter freiwillig abgegeben haben,-auch
geldlich bei der Neugestaltung unterstützen,
wenn auch erwartet wird, daß die bemitteiten
Volksgenossen aus Freude an der Verschönerung
selbst die Kosten übernehmen.

Voller Begeisterung sind der Bürgermeister
und der Stadtbaumeister an ihre Ausgabe her-
angegangen. Ebenso freudig folgen ihnen di«
Einwohner unserer Stadt bei diesem Bestreben.
Dessen sind wir sicher.

Gasthaus mit „ fließendem Wasser*
Eine Erfrischungnach anstrengendem Marsch.

(PK . Koch, Presse-Hoffmann).

beginnt, an Vlutharncn . Ein sofort hilMige-
zogcner Tierarzt kann die Krankheit Lurch
Impfen bannen, so daß keine großen Verluste
einzubüßen sind.

) ( Lehrzeit für Kellner drei Jahre . Bei der
Neuordnung der Lehr- und Anlernberuf«
im Gaststätten- und Bcherbergungsgewerbe ist
die Lehrzeit für Kellner auf drei Jahre festge-
legt worden. Nach einer Anordnung des Reichs¬
wirtschaftsministers findet die Prüfung bereit»
nach zweieinhälbjähriger Lehrzeit statt.

Altpapier vorher überprüfen!
T Wie uns aus der Bevölkerung mehrfach

mitgeteilt wurde, wird bei der Altpapier¬
sammlung gelegentlich auch kulturell
Wertvolles aus ^Unkenntnis mit abgelie¬
fert. Dazu gehören alter« Bücher, Hefte , An¬
schlagzettel , Gedenktzlätter, Bilder , Stamm¬
bücher , Karten , Urkunden, Belege aller Art
(besonders wertvoll Haus- und Familien¬
papiere!) , auch Eeschäftspapiere bis zur Jahr¬
hundertwende, ältere Verzeichnisse aus dem
neunzehnten Jahrhundert . Vielleicht läßt es
sich ermöglichen , derartige Stücke auszusondern
und den Museen oder Ablagen in der Heimat
zur Durchsicht zu übergeben. Wertloses kann
dann immer noch von diesen Stellen ab¬
gegeben werden. So konnte die „Kunst" in
Emden noch kürzlich ein Bündel Schriftstücke
(Hausverkaufsbelegc aus der Mitte des neun¬
zehnten Jahrhunderts ) als Altpapier erwerben.
Es sei daran erinnert , daß schon bei den Samm¬
lungen im Weltkriege viel Wertvolles verloren»

egangen ist, wie sich nachträglich herausgestellt
at . Als weiteres Beispiel seien die zahlreichen

Bände von Schriftstücken des alten Pewsumer
Amtes genannt, die als Altpapier einaestampft
werden sollten, aber noch im letzten Augenblick
von der „Kunst " gerettet wurden und heute als
wertvolle Quellennachweisein der Ostfriesischen
Sippenstelle aufbewahrt werden. So ist auch
bei der Aussonderung von alten Schriftstücken
bei Behörden Vorsicht angebracht.

D Heisfelde. 8 5 Jahre alt. Am Don¬
nerstag , dem 13. Juni , wird die Witwe des
Oberlandjägers Hermann Maaser, Johanna
Gerharde , geborene de Boer , 85 Jahre alt . Sie
ist in Bunde geboren und erfreut sich noch einer
beneidenswerten körperlichen Rüstigkeit und
geistigen Frisch « . In jedem Jahr , auch im
letzten harten Winter , fährt sie für einig«
Monate auf Besuch zu ihren Kindern in Köt¬
tingen und Homburg auf der Höhe . Gewiß
werden viele Bekannte sich des Geburtstages
Oma Maascrs erinnern.

W Hrisfelde. Vorsicht beim Varfuß¬
lau f c n ! Es ist nicht zu bezweifeln, daß das
Barfußgchen der Kinder von gesundheitlichem
Wert ist. Allerdings ist es sinnlos und gefähr¬
lich , wenn Kinder mit bloßen Füßen auf einem
Müllabfuhrgelände spielen. Diese Unvorsich»
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Unter dem ^ Aoheitsadler
NT. 'Frauenfchaft und Deutsches Frauen» » !, Leer — Ar»
Dock.

Der für Donnerstag vorgesehene Nähabend und die Be¬
sprechung in der Hohecllernschule fallen aus. Dafür ist
der Besuch des Vortrags der Gauabteilungsleiterin. Frau
Dreyer -Bremen . für alle Ortsableilungs-. Block- und Zel¬
lenfrauenschaftsleiterinnenPflicht. Der Dortragabend fin¬
det am 13. Juni um 20.15 Uhr statt.
HI .» .Gefolgschaft 4/381» Heisfelde -Leer

Heute abend tritt die Schar Heisfelde um 26.16 Uhr
bei Barkey . die Schar Leer beim Heim Pulverturm aa.
HI -, Gefolgschaft 22, Warsingsfehn

Am Donnerstag. 20 Uhr . Appell auf dem Sportplatz i»
Deenhuser Kolonie.
BDM.» Standort Leer

Heute abend um 20.16 Uhr Heben der Gymnastik f2r
das Untergausportfest . Das Erscheinen aller Beteiligte»
ist Pflicht.
BDM.» Schar Veenhusen

Donnerstag abend um 20 Uhr Dienst im Heim . SchretHo
zeuL mitbringen. .

Sie Magmoümie und das französische Heer
Vortrag von Oberstleutnant Professor Voem Tettelbach

T Don einer Vortragsmüdigkeit bei der
Leerer Bevölkerung war gestern abend nichts
zu spüren. Während wir im Winter oft Bor-
träge erlebt haben, bei denen knapp hundert
Zuhörer zu zählen waren , war gestern abend
der Tivolisaal gut besetzt . Es waren über
690 Volksgenossen anwesend, die mit größter
Anteilnahme den Ausführungen des Redners
folgten.

Der gute Besuch ist darauf zurllckzuführcn,
daß ein Thema zum Dortrag gewählt worden
war , das gerade heute die größte Beachtung
findet : Die Maginotlinie und das französische
Heer. Die Heimat lebt mit den Soldaten an
der Frank und will Einblick haben in alles,
was in dem Kampf gegen die Weltmächte von
Bedeutung ist . Der gleich« Wunsch , der heut«
die Lichtspielhäuser füllt , wo die einzigartigen
Bilder von den einzelnen Frontabschnitten ge¬
zeigt werden, bescherte auch dem Bolksbildungs-
werk in der Deutschen Arbeitsfront gestern einen
vollen Saal.

Der Redner, Oberstleutnant Professor
Bocm - Tettelbach, verstand es gleich zu

Anfang, seine Zuhörer mit leinen Ausführun¬
gen zu fesseln . Man gewann ein genaues Bild
von der wehrpolitischen Lage Frankreichs, sei¬
nen Befestigungslinien und von der Gliederung
und Stärke seines Heeres. Der Vortrag war
äußerst planmäßig aufgebaut und zeugte von
weitreichender Beherrschung des Stoffes. Alles
Nebensächliche war fortgclassen, so daß ein
jeder sich ein klares Bild von der Wehrkraft
und Verteidigungsmöglichkeit des Feindes
machen konnte . Vor allem erkannte man auf
den gezeigten Bildern auch ganz deutlich , daß
die Maginotlinie die Ausgangsstellung eines
Angriffs in das Deutsche Reich bilden sollte.
Besonders beachtenswert waren die Luftbilder,
die einen Einblick in die wertvolle Arbeit un¬
serer Aufklärungsflugzeuge boten. Der Abend
wurde zum Genuß durch die klare , einfache und
eindringliche Sprache des Redners.

Oberstleutnant Boem-Tettelbach ist seit Jah¬
ren Professor an der Universität Rostock und
hat durch seine Lehrtätigkeit sehr zur Erhal¬
tung und Stärkung des Wchrwillcns im deut¬
schen Volke beigetragcn. .

Unsere Friedhöfe 7 schöner werden
Einige Hinweise für die EntMerung

T Es kommt sehr häufig vor, daß Erab-
gitter alte Platten eng umschließen , ja mit¬
unter unmittelbar in diese eingelassen find,
weil sic erst viel später angebracht wurden. Da
die Grabsteine, besonders ältere Platten , durch
ihre Inschriften und Wappen stets familien-
gcschichtlich aufschlußreich sind , sollten sie u n -
bedingt erhalten bleiben. Bei der
Entgitterung wäre deshalb darauf zu achten,
daß die Steine , die mitunter schon von der Ver¬
witterung morsch geworden sind , nicht beschä¬
digt werden. Bei dieser Gelegenheit könnten
die Angehörigen oder die Erabbesitzer daraus
hingewiescn werden, daß es doch die Ehrfurcht
vor unseren Vorfahren erfordert, die Grab¬
platten , die häufig von Gras und Un¬
kraut überwuchert sind , freizulegen und
zu säubern. Bei . dem heutigen Stande der
Familiensorschung haben über den Kreis der
nächsten Angehörigen hinaus auch viele andere
Volksgenossen den Wunsch , Grabinschriften zu
lesen und Gräber kennenzulernen. Da neuer¬
dings die vielen von den Gittern abgenomme¬
nen Jnschriftplatten lose auf die Gräber gelegt
worden sind , töpnen sie leicht verlegt werden
oder verlorengehen. Die Erabbesitzer sind an¬
zuhalten, die Platten irgendwie, vielleicht an
einem kurzen Pfahl oder auf einem Stein auf
den betreffenden Gräbern , zu befestigen.

W Wirtschaften einen Tag in der Woche ge¬
schlossen. Die Mitglieder der Wirtschastsgruppe
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes hatten
sich zu einer Versammlung am Montag in dem
„Upstalsboom" in Loga eingefunden. Kreis-
stcllenleiter W. B a r k e i -Heisfelde begrüßte
vor allem Kreisgeschäftsführer Kube aus
Norden, der einen längeren Vortrag über
dringliche Fragen des Gewerbes hielt. Insbe¬
sondere sprach er über das Jugendschutzgesetz,
die Entschädigung sür Benutzung von Gast¬
stätten. die Sonderzuteilung. Er empfahl, auch
auf dem Lande, vorübergehend nach Verein¬
barung an einem Tage der Woche die Wirt¬
schaft zu schließen . Ueberall habe man mit die¬
ser Regelung die besten Erfahrungen gemacht.

Wie immer wieder festzustcllen ist, liegt dieAus¬
stattung unserer Friedhöfe, namentlich im west¬
lichen Ostfricsland, noch sehr im argen.
Von einer wirklichen Fricdhofgcstaltung kann
man überhaupt nicht sprechen . Die Gräber
liegen meistens viel zu eng nebeneinander. Bei
dem herrschenden Durcheinander aller mög¬
lichen , oft recht geschmacklosen Formen des
Erabschmuckes ist eine Ordnung nicht vor¬
handen. Schon seit Jahren hat die „Kunst" in
ihren Veröffentlichungen auf dieses unerfreu¬
liche Bild unserer ostfriesischen Friedhöfe hin¬
gewiesen . Bis jetzt haben sich nur hier und da
Ansätze zu schönerer , landschaftgebundenerAus¬
stattung gezeigt.

Wie die ragenden Hünengräber mit ihren
Riesenstcinen. die großen Hügelgräber mit ihren
Stein - und Pfostensetzungen , die künstlerisch
vollendeten Steinfärge , Grabplatten , Bronze-
platten und Denkmäler des Mittelalters zeigen,
entspricht es germanischem Gefühl, die
Grabstätten der Vorfahren würdig auszustatten.
Es ist ẑu wünschen , daß die augenblickliche Auf¬
merksamkeit weiterer Kreise für die Friedhöfe
dazu führen möge , an eine schönere und wür¬
dige Ausgestaltung zu denken , handelt es sich
doch hier um die Ruhestätten von vielen Ee-
schlechterreihen der Dorf- und Stadtgemeinschast.

T Platzkonzert. Das Musikkorps der Schisfs-
stammabteilung spielt heute von 20 .15 bis 21.15
Uhr im Julian cnpark am Eoldsischteich
Musikstücke von Husadcl, Blom, Eulenburg,
Kaempfert, Bohne und Doelte.

T Uebungsspiel im Frauenhandball . Der
Turnverein Leer hat bekanntlich eine Frauen-
handballelf aufgestellt. Da es sich ausschließlich
um Korbballspielerinnen handelt , ist eine ge¬
wisse Ausbildung im Handball vorhanden. Mor¬
gen abend werden sie auf dem Germania-
Sportplatz gegen die VfL. lerinnen das erste
Uebungsspiel austragen.

T Blutharnen der Rinder . Alljährlich
leidet das Rindvieh im Oberledinger-
land zur Zeit , wenn der Holunder zu blühen



Kgkeit mußte ein Schulmädchen büßen, das sich
erhebliche Schnittwunden an einem Fuße zuzog.

F Loga. Betriebsunfall. Schorn¬
steinfegerlehrling Siegfried Boom aus Heis¬
felde war in unserm Orte mit seiner Arbeit
beschäftigt . Als er auf einem Hause einen
Schornstein gefegt hatte , wollte er über den
First zu einem anderen. Dabei kam er mit
einer Starkstromleitung in Berührung . Er
verbrannte sich beide Hände. Glücklicherweise
stürzte er nicht ab . sondern blieb auf dem
Dache liegen. Besinnungslos wurde er dem
Kreiskrankenhauss zugeführt. Sein Befinden ist
jetzt aber zufriedenstellend.

F Remels. Morgen Eröffnung des
Kindergartens. Am 13. Juni wird in
Remels der NSV . - Kindergarten eröffnet. Die
Mütter , die ihre Kinder in den Erntekinder¬
garten schicken wollen, werden gebeten, sich am
Donnerstagmorgen um 9 Uhr im Schützen¬
haus mit den Kindern einzufinden. Es werden
Kinder im Alter von drei bis sechs Jahren aus¬
genommen. Ein kleines Butterbrot und ein
Becher sind mitzubringen. Milch wird von der
NSV . gestellt werden.

F Bunde. Brief aus der Kanzlei
des Führers. Di« Gliederungen der Hitler-
Jugeno schenkten dem Führer zu seinem Ge¬
burtstage ein Gemälde, das eine ostfriesischc
Heidelandschaftdarstellt. Die Kanzlei des Füh¬
rers bedankte sich nun bei der Hitler - Jugend
Bunde mit folgendem Schreiben: „Liebe Jun¬
gen ! Der Führer läßt euch für die ihm anläß¬
lich seines Geburtstages erwiesene Aufmerksam^
keit seinen besten Dank aussprechen . Ihr habt
ihm damit eine Freude bereitet."

DerdunkelungSzeit von 21 .43 bis 5 .06 Uhr

F Bunderhammrich. Gutes Sammel¬
ergebnis. Di« Sammlung für das Deut¬
sch« Jugendherbergswerk erbrachte in den hie¬
sigen Schulen 38 .70 RM.

F Ditzumer-Berlaat . Film abend. Die
Gaufilmstelle gab „Das unsterbliche Herz "

. Die
Wochenschau von dem Einsatz unserer Truppen
im Westen wurde von allen freudig begrüßt.

F Ditzumer-Berlaat . Erntedicnst. Die
Klassen 5 und 8 der Oberschule für Mädchen,
Leer, werden heute hier eintrefscn, um die
fehlenden Kräfte beim Jäten des Unkrautes
zu stellen . Die Mädel werden bei Ponton , im
Saale Quartier beziehen . So werden die , die
sonst nur dunstige Schulstubcn. Bücher und
stickige Stadtluft kennen , den Segen der Land¬
arbeit achten und schätzen lernen.

Papenburg
F Auszeichnung. Den Tclegraphen-Bau-

handwerker Jan Dröst. Horst -Wellel- Straße,
konnte gestern auf eine 25jährige Tätigkeit im
Dienste der Deutschen Reichspost zurückblicken.
Im Rahmen eines Dienstappclls wurde ihm
vom Leiter des Telegiaphenbauamtcs Olden¬
burg das Treudienstehrenzeichenin Silber nebst
Glückwunschschreiben der Reichsvostdircktion
überreicht. Die Berufskamerachm erfreuten
ihren Kameraden mit einem schönen Ange¬
binde.

F Bom neuen Seitenlanal . Es besteht
Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß das
Baden und Angeln im neuen Seitenlanal
untersagt ist. Ucbcrhaupt ist das Betre¬
ten des gesamten Baugeländes wegen der da¬
mit verbundenen großen Gefahren streng ver¬
boten.

F , Aschendorf . Hervorragende ? Er¬
gebnis. Im Kreise Aschendorf -Hümmling
kamen 10 358 Reichsmark zusammen. Auf jeden
Haushalt entfallen also 1,77 Reichsmark.

Lmöen
Aeuerwehrmünner ausgezeichnet

F Montag abend traten die Männer des
Feuerlösch - und des Entgiftungs¬
dienstes vom Kreise Emden auf dem Platz
der Oberschule für Mädchen an. Polizeihaupt¬
mann Erotjahn konnte zwei Kameraden für
langjährig « treue Zugehörigkeit zur Freiwilli¬
gen Feuerwehr Emden namens des Oberbürger¬
meisters ehren und danken. Es waren dies die
Kameraden Pluns für 15jährige Dienstzeit
und Witte Tiarksen für 40jährige Dienstzeit.
Anschließend wurde eine Uebung in der Altstadt
abgehalten, bei der davon ausgcgangcn wurde,
daß von feindlichen Fliegern Brandbomben ab¬
geworfen seien.

F Ehrung eines Tckegraphenbeamten. Der
Kommandierende General und Befehlshaber im
Luftgau XI hat dem Tclegraphcnwerkmeister
Waldow vom Telegraphenamt Emden in An¬
erkennung besonderer Verdienste beim Einsatz
der Wehrmacht in Holland den Eisernen Ehren¬
schild des Luftgaues Xl verliehen. Die Auszeich¬
nung wurde ihm vom Amtsvorsteher des
Telegraphenamtes im Kreise der Arbeits¬
kameraden in feierlicher Form überreicht.

Fl 85 Jahre alt . Die Witwe Adolfine
Rullkötter, Eraf -lllrich-Straße 11 , vollen¬
dete gestern ihr 85 . Lebensjahr.

F Loppersum. Dankschreiben aus
der Kanzlei des Führers. Die NS .-
Frauenschaft und das Deutsch « Fraucnwerk un¬
terer Ortsgruppe hatten auch in diesem Jahre
dem Führer als Geburtstagsgeschenkeine Sen¬
dung selbstgestrickter wollener Strümpfe über¬
reicht. Nunmehr ließ der Führer den fleißigen
Strickerinnen für die erwiesene Aufmerksamkeit
seinen besten Dank aussprechen . Nach dem
Dankschreiben wurde die übersandte Spende an
das Hauptamt für Volkswohlfahrt weiter-
gegeben.

Fl Greetsiel. Erste Frühkartoffeln
geerntet. Der Arbeiter Albert Swieter auf
der neuen Siedlung konnte hier in den letzten
Tagen im Freiland die ersten Mäusekartoffeln
ernten . Swieter hatte sich im Frühjahr die
redlichste Mühe gegeben , ein Stück Gartenland
für den Anbau von Frühkartoffeln herzurichten,
obwohl der Boden durch den anhaltenden Regen
in nicht geradezu gutem Zustande war . Die
jrüh-eitige Ernte ist nun der schönste Lohn.

KkSl/KrS
) ( Wilhelmshaven. U - Boot - Vesatzung

eingeladcn. Kreislehter Ernst Meyer
hatte wieder Männer der U -Bootwaffe in das
Kreisschulungsheim in Ruttelerfeld eingeladen,
um die herzliche Kameradschaft, die zwischen der
Partei und der Kriegsmarine in Wilhelms¬
haven besteht , noch enger zu knüpfen. Die Zu¬
sammenkunft fand ihre Krönung durch die
Nachricht , daß über Narvik endgültig die deut¬
sch« Kriegsflaggo weht. Für die Männer , die
am Kampf um diese wichtige Stadt beteiligt
waren , war diese Nachricht das größte Erleb¬
nis und gab Gelegenheit, über die Kämpfe
längs der norwegischen Fjorde und in der
Nordsee zu erzählen. So verrann Stunde
um Stunde in echter Kameradschaft.

) ( Oldenburg. Nach Dresden oer-
pfichtet. Die Koloratursängerin und Opern¬
soubrette des Staatstheatcrs , Elisabeth Reh.
die vor allem in dieser Oldenburger Spielzeit
als „Martha " einen großen Erfolg errang,
wurde an die Dresdener Staatsoper verpflichtet.

) ( Oldenburg. Neues Werk eine » be¬
kannten Dichters. Von dem Oldenburger
Georg Wilhelm von der Bring , der viele Jahre
lang im Oldenburger Schuldienst tätig war , ist
soeben ein neuer Ecdichtband mit dem Titel
„Dumpfe Trommel, schlag an !" erschienen . Georg
Wilhelm von der Bring ist vor allem durch
seinen Kriegsroman „ Soldat Suhren "

, den Ge¬
fangenschaftsroman „Camp Lafayette" und den
Roman „Schwarzer Jäger " bekannt geworden.

) f Syke. Vierzig Jahre Kleinbahn.
Vierzig Jahre sind verflossen , seitdem die
Kleinbahn Hoya—Syke —Asendorf dem Verkehr
übergeben wurde. Die neue Kleinbahn hatte
die wichtige Aufgabe, bei der Erschließung der
Geest mitzuwirken, und sie hat auch dazu bei¬
getragen, den wirtschaftlichen Aufstieg der bei¬
den früheren selbständigen Kreise Hoya und
Syke wirksam zu unterstützen.

) ( Bremen. Omnibus ausgebrannt.
Ein großer Omnibus einer hiesigen Derkehrs-
gesellschaft geriet in Huchting aus unbekannter
Ursache in Brand . Er war vollbesetzt mit
Werktätigen, die in Bremen ihrer Arbeit nach-
aehcn . Der Fahrer des Wagens sowie die In¬
sassen hatten von dem Brand , der hinten am
Wagen ausgebrochen war . nichts bemerkt. Durch
einen überholenden Motorradfahrer wurde der
Fahrer auf das Feuer aufmerksam gemacht.
Personen wurden glücklicherweise nicht verletzt.

) ( Stade . Empfindliche Strafe. Der
Regierungspräsident teilt mit : Gegen den
KUrschnermeister Karl Rienäcker in Stade,
Holzstraße 18 . habe ich mit Verfügung vom
29 . März 1940 wegen fortgesetzter Preis-
Überschreitung bei der Anfertigung und bei

Reparaturen von Pelzmänteln eine Ordnungs¬
strafe von 15 000 RM . festgesetzt.

. ) ( Bremerhaven. Der Letzte von der
„Thomas "

. Einer der wenigen Ueberlebenden
der furchtbaren „Thomas - Katastrophe"

, jenes
großen Schiffunglücks in Bremerhaven am
11 . Dezember 1875 , bei dem über 180 Menschen
ums Leben kamen , ist der ehemalige Schiffs¬
offizier Georg Rohlfs. Er beging in diesen
Tagen seinen neunzigsten Geburtstag.

ff Hannover. Tausend Mark ver¬
schwunden. Beim Verkästen einer Wirt¬
schaft bemerkte ein Wirt aus Rehme, daß ihm
seine Brieftasche mit 1000 RM . Inhalt abhan¬
den gekommen war . Die Kriminalpolizei nahm
sofort die Ermittlung auf. die zur Festnahme
eines 33jährigen Einwohners aus Rehme
führte. Der Fall ist noch nicht ganz aufgeklärt,
da bei dem Täter nur 22 RM . sichergestellt
werden- konnten; den Rest will der Mann in¬
nerhalb von 24 Stunden vertrunken haben!

) ( Hannover. Sparkassenbuch für
Soldatenkinder. Eine angenehme und
willkommenelleberraschung bereitete eine Firma
in Wieda,den Familien ihrer zum Wehrdienst
einberufen'

en Werksangehörigen. An Stelle der
sonst ins Feld versandten Liebesgabenpäckchen
schenkte sie diesmal den Kindern der unter den
Fahnen stehenden G«folgschaftsmitglieder je ein
Sparkastenbuchmit 20 RM . Einlage.

) ( Braunschwcig. Handtaschendieb
macht reiche Beute. Ein Handtaschendieb,
der auf der Hauptpost sein Unwesen trieb,
stahl eine größere graue Damenhandtasche mit
zwei grauen Bügeln , enthaltend 3528 RM , in
verschiedenen Geldscheinen , eine Monatskarte
auf den Namen Eehrmann . ein Durchschreibe¬
buch für die Kantine Lebenstedt, quittierte und
unquittierte Rechnungen und verschieden « Le¬
bensmittel.

) ( Herford. Das Ehrenmal ver¬
schwindet. Seit Jahren war um das Her¬
forder Kricgerehrenmal auf dem Münsterkirch¬
hof ein harter Kamps entbrannt . Man ver¬
mißte in der Darstellung der beiden Figuren
den kämpferischen Geist . Nunmehr ist über das
Denkmal von höherer Stelle « ine Entscheidung
herbeigesührt worden. Es wird der Metall¬
spende zugefllhrt und damit ist dem Streit der
Auffassungen ein Ende bereitet worden.

) ( Rheine. Eine Diebesbande fest-
genommen. Der Kriminalpolizei ist es ge¬
lungen, eine aus mehreren jungen Leuten be¬
stehende Diebesbande fcstzunehmen . Auf das
Konto der Burschen kommen vierzehn in
Rheine ausgesührte teils größere, teils kleinere
Ladendiebstähle. Die Bande stahl, was sie nur
bekommen konnte.

Arno Hcllmi, gefallen
Wie wir erfahren , ist der bekannte Rund-

funk - Sportbcrichterstatter Arno Hellmis
als Kriegsberichter bei den Kämpfen in Frank¬
reich gefallen. Die Zeitungsleler und beson¬
ders die Rundfunkhörer kennen Hellmis aus
vielen Sportberichten der letzten Jahre . Un¬
vergeßlich sind seine Uebertragunqen von den
großen Schmeling- Kämpsen in Amerika, die er
überaus packend und anschaulich wicdergab.
Als Kriegsberichter stand Arno Hellmis in
v ö r d e r st e r ^ r r o n t . Wie alle Soldaten der
Propaganda -Kompanien, lo setzte auch er täg¬
lich sein Leben ein, um der Heimat lebendige
und wirklichkeitsnahe Kampsbcrichte von der
Front zu übermitteln . Als kämpfender Soldat
ist Arno Hellmis auf dem Felde der Ehre ge¬
fallen. Der deutsche Sport wird ihn nie rer-
gessen.

Handball : Spiel und Sport — ETV.
Fl Heute abend treffen sich um 20 Uhr

auf dem SA .-Platze obige beiden Emder Hand-
ballmannschaftcn im Freundschaftsspiel. Man
kann mit Recht darauf gespannt sein , wie die
Sportler gegen die nichtigen Turner bestehen
werden.

Jugd . -Fußball : ETV . — Spiel und Sport 3 :2
Einen übermäßig harten Kampf lieferten sich

diese beiden Jugcndmannschaften auf dem
Bronsplatz. das die ETD .er knapp für sich ent¬
scheiden konnten.

Die neuen Kriegsmeister im Hockey
Im schönen Hockey- Stadion auf dem Reichs-

sportfeld zu Berlin fielen am Sonntag die
Entscheidungen um die Deutsche Hockeymeister¬
schaft . Der erste deutsche Kricasmeistertitel der
Frauen fiel an Rot - Weiß Berlin , dessen
Nkannschaft mit 5 : 1 ( 1 :0) klar über Kickers
WUrzburg siegte . Bei den Männern waren

die Vertreter der Reichshauptstadt ebenfalls
erfolgreich . Der Berliner SN . 92 gewann
das Endspiel gegen den Titelverteidiger TV.
57 Sachi -enhausen mit 5 :0 (3 :0) .

In Anwesenheit von rund 4000 Zuschauern
wurden die Endspiele mit dem Kampf der
Frauen begonnen. Von Anfang an beherrsch¬
ten die Berlinerinnen das Spiel , wenn cs auch
in der ersten Halbzeit nur zu einem Treffer
reichte . Um so erfolgreicher war die Angriffs¬
reihe nach dem Wechsel . Fräulein Mauritz und
Fräulein Drews zeichneten sich dabei besonders
aus.

Das Spiel der Männer wurde ebenfalls von
den Berlinern bestimmt. Dem schnellen Tempo
der Reichshauptstädter waren die Gäste aus
die Dauer nicht gewachsen.

Seidler schlug Merlo k. o.
Der internationale Boxkampfabend in der

Berliner Vockbrauerei erfreute sich eines
ausgezeichneten Besuchs . Im Mittelpunkt der
Veranstaltung stand das Halbschwergewichts-
trcffcn zwischen dem aufstrebenden Berliner
Heinz Seidler und dem italienischen
Titelanwärter im Schwergewicht. Preciso
Merlo. Seidler gewann in der vierten
Runde entscheidend , nachdem er vom Gong¬
schlag ab verbissen auf seinen Gegner losging.
In den überaus harten Schlagwechseln zeigte
der Italiener bald Wirkung und nach der vier¬
ten Runde konnte der Italiener den Kamps
nicht mehr fortsetzcn . Wahrscheinlich war ihm
bei einem harten Körpertreffer eine Rippe
angebrochen . Der italienische Halbschwer¬
gewichtler Musina, der bisher sämtliche Berufs-
kämpfc durch k. o. gewann, schlug auch den
Krcfeldcr Nico Droog entscheidend . Die weite¬
ren Ergebnisse : Gurray (Stuttgarts besiegt
Bohrisch (Magdeburgs nach Punkten . Die glei¬
chen Ergebnisse erzielten Stcgemann (Berlins
bzw . Jakubowski (Bochums gegen Bernhardt
(Leipzigs bzw . Seisler (Berlins.

Hurik !i
Mit 192 Tieren '

beschickt. Der gestern in
Aurich abgehaltene Schweinemarkt war
mit 192 Tieren beschickt. Der Handel war
flott . Es kosteten : Läufcrschwcinc je Kg.
0,44—0,48 RM ., vier bis sechs Wochen alte
Ferkel 11,50—15,00 RM . Einzelne Tiere über
Notiz. -

F Aurich-Oldendorf. Zum ersten Male
ein Storchennest. Als kürzlich über dem
Dorf einige Störche ihre Kreise zogen , kamen
einige hiesige Jungen auf den Gedanken, für sie
ein Nest herzurichten. Schnell wurde ein altes
Wagenrad ausfindig gemacht , mit Stroh durch¬
flochten und am Ausgang unserer Ortschaft in
einem Baum festgemacht . Bis jetzt ist aller¬
dings noch nicht heraus , ob die Störche hier
ihren zukünftigen Wohnsitz aufschlagen werden.-

F Bagband . Vau einer neuen
Straße. In diesen Tagen ist mit dem Bau
einer neuen Straße , die dem Durchgangsver¬
kehr dienen wird, begonnen worden. Sie wird

um das alte Bauerndorf gelegt werden, damit
der Durchgangsverkehr keine Störung erleidet.
Die bisherige Straße wird als Dorfstraße er¬
halten bleiben.

Fr Ogenbargen. Auszeichnung ver¬
liehen. Dem Maurcrhandwerkcr Hermann
Pflüger wurde durch den Ortsgruppcnleiter
Best das Westwall- Ehrenzeichen überreicht.

Fr Westerende-Holzloog. Pech beim Ba¬
den. Ein junger Mann aus Aurich wollte
ein Bad nehmen. Er hatte seine Kleider aus¬
gezogen und in einem Stück Weideland am
Kolk niedergelegt. Nachdem er einige Male
durch den Kolk geschwommen war und sich nach
der Erfrischung wieder anziehen wollte, mußte
er zu seinem Erstaunen feststellen , daß sich ein
Rind über seinen Anzug hergemacht hatte und
bereits ein ziemlich großes Stück aus der
Hose ' herausgefressen hatte . Es blieb ihm
nichts anderes übrig , als den beschädigten An¬
zug anzuziehen und die Heimfahrt anzutreten.
Daß der Vorfall von den Mitbadcndcn viel
belacht wurde, versteht sich.

Nle Ernte nlmmt Eren Anfang
F Seit einigen Tagen hört man wieder auf

den Wiesen das vernehmbare Geratter der
Mähmaschinen. Der erste Klee steht in
Blüte und kann gemäht werden. Durchschnitt¬
lich hat der Klee einen recht hohen und dichten
Stand erreicht. Somit wird die Heuernte recht
gut werden. Das Wetter ist günstig, so daß
mit dem Schwülen nach einigen Tagen begon¬
nen worden kann.

Vielfach werden die frühzeitig gemähten
Wiesen gleich wieder umgepflügt und mit Hack¬
früchten bepflanzt. Hierdurch wird dann in
einem Jahre doppelt geerntet. Andere Wiesen
dagegen werde späterhin noch ein - oder zweimal
gemäht. Hin und wieder dkbnen sie auch als
Nachweide . Mit dem Mähen der Meeden muß
noch einige Wochen gewartet werden. Hier
wächst das Gras erst jpäter , da im Frühjahr
der Boden oft noch naß und kalt ist. Im Herbst
dienen sie dann als Nachweide.

Nach der Heuernte beginnt die Roggen¬
ernte. Zur Zeit steht der Roggen in Blüte,
Der augenblickliche Stand ist recht gut, und e»
ist daher auch mit einer guten Ernte zu rechnen.

Da in diesem Sommer der Ernteeinsatz
der Jugend in den Ferien erfolgt, wird
auch die diesjährige Ernte trotz des Krieges
sicher eingebracht weiden.

o n 6 e n
F Beförderung. Unteroffizier Ferdinand

Herlyn, der jüngste Sohn der Witwe
A . Herlyn aus der Molkcreilohne, wurde zum
Feldwebel befördert.

Fr Hervorragende Leistung der Norder
Motor -HI . Wir berichteten schön vor längerer
Zeit über den Leistungswettkampf der Kame¬
radschaften . bei dem der Stand der Ausbildung
der einzelnen Einheiten aufs genaueste festgelcgt
wurde. Die Norder Motorgefolgschaft erhielt
jetzt die Nachricht , daß sie in diesem Leistungs¬
wettkampf einen Erfolg errungen hat . der selbst
die kühnsten Erwartungen übertrifft . Dünk
ihres hohen Ausbildungsstandes konnte sie die
beste Kameradschaft stellen ; außerdem
aber belegten drei weitere Kameradschaftenden
dritten bis fünften Platz. Dieser Erfolg der Ge¬
folgschaft ist um so höher zu bewerten, als bei
dem Leistungswettkampf der Gefolgschaften im
vorigen Jahr die MotorgefolgschaftNorden auch
schon den ersten Platz belegen konnte.

F Verkehrsunsall. Gestern mittag ereignet«
sich an der EckeAdolf - Hitler - Straße —
Mühlen st raße ein noch glimpflich abgelau-
fcner Verkehrsunsall. Als eine jugendlicheRad¬
fahrerin . vom Marktplatz kommend , in die Müh¬
lenstraße « inbiegen wollte, kamen ihr aus der
Richtung Kleinbabnhof zwei andere Radfahrer
entgegen. Da sie das Vorfahrtsrecht der beiden
anderen nicht beachtete , war ein Zusammenstoß
nicht mehr zu vermeiden. Alle drei Fahrer
kamen zu Fall , wobei die jugendliche Radfahre¬
rin sich starke Hautabschürfungen zuzog . Eick
herbcikommendcrKraftwagen konnte noch recht¬
zeitig anhalten.

F Seltener Kiihlerschmuck . Diel Beachtung
fand gestern in unserer Stadt ein Wehrmacht¬
wagen, auf dem vorn eine Anzahl Beute»
stücke angebracht waren . Man sah u . a . einest
englischen Stahlhelm , eine französische Offi¬
ziersmütze , verschiedene Säbel sowie eine fran¬
zösische Gasmaske. Daß der Waaen beim An¬
halten stets von Jugendlichen umringt war«
versiebt sich von selbst.

F DurchgehendesGespann. Ein aufregender
Fall ereignete sich gestern nachmittag in der
Mitte der H i n d c n b u r g str a ße . Eist
Pferdcgespann riß sich in dem Augenblick los,
als der Fabier die Leine aus der Hatid gelegt
hatte . Dutth den starken plötzlichen Ruck spran¬
gen die Ketten, und die beiden Pferde gingen
durch . Durch das tatkräftig« Eingreifen einiger
Personen wurden die Pferde in eine Lohne ge¬
trieben , in der sie sich verfingen. Schaden ist
nicht entstanden.

Fr Hage. Von der Straße. Gesterst
kamen hier zwei junge Leute mit ihren fast
neuen Fahrrädern zu Fall . Während die Be¬
sitzer mit dem Schrecken davonkamcn. wurdest
ihre Räder erheblich beschädigt.

F Leezdorf . HI . - Leistungsabzeichest
verliehen. Dem Führer des Jungstammcs
V/251 und Führer des Fähnleins 22/251 (Osteel)
Fähnleinführer Friedrich Möller wurde vom
Reichsjugendfllhrcr das HJ . -Lcistungsabzcichcst
in Silber verliehen.

F Lütetsburg . Radfahrer stürzt in
einen Wassergraben. Als am Montag¬
abend drei junge Radfahrer den Weg durch die
Wischer befuhren, mußte der »eine wegen Nicht¬
beachtung der Wegeoerhältnisse ein kühles Bad
nehmen. Er stürzte kopfüber in einen mit
Wasser gefüllten tiefen Graben. Außer einer
verbogenen Lenkstange und völlig durchnäßter
Kleidung kam der Radfahrer selbst mit dem
ausgcstandcncn Schrecken davon.

F Marienhafe . Schulkinder sammcl«
t c n . Auch die Schulkinder sammelten für das
Deutsche Jugendherbergswerk. Ende voriger
Woche waren sie täglich unterwegs , um bei Ver¬
wandten und Bekannten Briefvcrschlußmarken
zu zehn und zwanzig Reichspfennig das Stück
abzusetzen . Der Erlös belief sich auf annähernd
45 Reichsmark.

F Rechtsupweg. Polnische Pferde.
Mehrere Einwohner erhielten in den letzten
Tagen Pferde , die aus dem ehemaligen Polen
stammen. Diese unterscheiden sich in ihrer Art
sehr von den unsrigcn : sie sind viel lebhafter
und aufgeregter. Die meisten haben eine
kleine Verwundung im Feldzüge davongetra¬
gen und können deshalb nicht mehr im Heere
verwendet werden : in der Landwirtschaft
jedoch entsprechen sie noch allen Anforderun¬
gen.

F Südarle . Neubau fertiggestellt.
Der Neubau des Landwirts Jhken konnte nun - ,
mehr im Rohbau fertiqgestellt werden. Das alte
Gebäude wurde im Vorjahre durch Blitzschlag
eingeäschert . Obwohl ein Vorderhaus noch nicht
gebaut werden konnte macht das große Platz¬
gebäude doch schon einen schönen Eindruck . >



Die Waffe der Entscheidung
Von Kilian Koll, Hauptmann in einem Kampfgeschwader

87 Wer siegen will , muh angreifen . Durch
Verteidigung mag man seinen Gegner schädigen
und ihm Abbruch tun : Kriegsentscheidung
kommt ihr nicht zu.

Die stolze Angrisfswasfe unseres Fliegertums
und die am weitesten reichende Waffe über¬
haupt ist das Kampfflugzeug . Wenn man be¬
denkt, dah die Bombenlast einer einzigen Kampf¬
maschine der Tragfähigkeit eines mittleren Last¬
autos entspricht , so wird man verstehen , welche
Gipfelleistung der Technik dazu gehört , der¬
artige Gewichte durch die Luft zu tragen , und
noch dazu vier bis fünf Mann Besatzung : ein
hihchen viel für zwei Flügel . Und es ist nicht
etwa so , dah die Ausmahe dieser grauen Adler
ungehemmt anwachsenl vielmehr vermindert
sich ihre Spannweite von Type zu Type , sie
werden immer schneller , immer schnittiger und
wendiger . Diese Wundermaschinen steigen mit
voller Last in Himalaya -Höhen hinauf : ebenso
gut aber sind sie geeignet , sich im niedrigsten
Flug hinter Waldrändern und Bodenwellen
gegen Erdsicht zu verstecken und urplötzlich , un¬
erwartet im Tiefangriff auf ihr Ziel loszn-
stürmen.

Alle nur denkbaren Angriffsformen wurden
angewendct im polnischen Blitzkrieg , der ohne
die wegbereitende deutsche - Bombe einen lang¬
sameren und blutigeren Verlauf genommen
hätte . Auch in Norwegen schlugen fetzt unsere
Kampfgeschwader über Land und See entschei¬
dend mit . und so . wird es bleiben bis zum'
letzten Kriegstag.

Nur selten haben diese gewaltigen Maschinen
etwas in der Nähe der Front zu suchen , fast
immer dringen sie ins Kernland des Gegners
und bis in seine entlegensten Gebiete . Wer das
soldatische Glück hat , zu dieser jungen Waffe zu
gehören , der ist sich mit Stolz bewuht , dah er
den Stoh gegen das Herz des Feindes führt,
dort , wohin keine andere Waffe reicht . Die
eigenen Jäger , die ihn verteidigen könnten , be¬
sitzen nur einen Bruchteil der hierfür nötigen
Flugdauer und Reichweite : sie bleiben also weit
hinter ihm in der Nähe der Front zurück. Aber
der Feind verteidigt sein Herz mit Entschlossen¬
heit . und der angreifende Kampfflieger ist nur
auf sich , auf sein langwierig erworbenes Kön¬
nen und auf die Zuverlässigkeit seines Flug¬
zeugs angewiesen.

Seine Leistungen sind schwer in handliche
Ziffern zu bringen . Er schießt nicht soundso
viele feindliche Flugzeuge ab : nur zuweilen ver¬
senkt er soundso viele Tonnen Schiffsraum.
Seiner Tätigkeit fehlt gleichsam die sportliche
Note . Der Bombenflieger befindet sich ganz
schlicht auf dem soundsovielten Feindslug , und
meist hat jeder davon es ziemlich gründlich in
sich. Diese furchtbare Waffe trägt an den Opfern
des Krieges ihren bevorzugten Anteil wie auch
an der Ehre des Sieges : ohne sie wird kein
Krieg mehr gewonnen.

Ein Kampfflugzeug zu entwerfen und zu er¬
proben und es dann in schneller Folge und in
jeder benötigten Anzahl Herstellen zu können:
dazu braucht man mehrere Jahre . Fast den

gleichen Zeitraum benötigt die Ausbildung
jedes einzelnen Kampffliegers . Weder Bomber
noch „ Bombenschmeitzer " lassen sich auch nur
innerhalb von Jahresfrist hervorzaubern , wenn
man sie braucht : und wenn der Sieg von der
Bombe entschieden wird , so fällt diese Entschei¬
dung schon zu Friedenszeiten beim besseren
Techniker , bei der Sorgfalt des Arbeiters , bei
der gediegenen Ausbildung der fliegenden Be¬
satzung und nicht zuletzt bei der Treue und
Tüchtigkeit des Bodenpersonals.

Wer einen Blick in ein modernes Kampfflug¬
zeug tut , mag ahnen , welch eine verwirrende
Menge von Geräten dort sauber bedient sein
will : keines ist entbehrlich für den Auftrag . Da
gibt es Vorrichtungen für den Blindflug , für
den Funkverkehr , für den Bombenwurf : unzäh¬
lige Schalter und Hebel . Anzeigen und Siche¬
rungen spotten jeder unkundigen oder sogar
dreioiertelkundigen Hand . Stellt schon ein
solches Flugzeug einen sehr hohen Wert dar . so
ist die Ausbildung des fliegenden Personals
noch weit kostspieliger . Und wollte man dessen
Ausbildung durchpeitschen , so brächte man als
Endergebnis unfehlbar und jedesmal eine
Katastrophe zustande : wahrscheinlich braust eine
unkundige Besatzung bei erster Gelegenheit in
den Erdboden , oder die eigenen Bomben platzen
in der Maschine : mildesten Falls gehen ihre
Bomben allesamt nebenher , und dann ist ihr
Einsatz ein wertloser Flug von ungemessener
Gefahr.

Mit dem „frischfröhlichen Bombenwerfen " ,
wie der Laie es sich vorstellt , ist es nichts . Eine
nahezu wissenschaftliche Schulung befähigt bei¬
spielsweise den Beobachter , seinen Flugweg zu
berechnen . In Anbetracht der gewaltigen
Strecken , die die Maschine zurückzulegen hat,
kann ein kleiner Rechenfehler verursachen , datz
die Maschine ihr Ziel oder ihren Horst nicht er¬
reicht und irgendwo kläglich zu Bruch geht.

Die Kampffliegeiei ist die mächtigste aller
Angriffswaffen , ihr anzugehören die höchste
Ehre des Fliegertums . Man mutz aus unend¬
lichen Höhen eine Riesenstadt wie Warschau so
klein wie einen Kaffeeteller unter sich gesehen
haben , um zu ermessen , wie schwer oder wie
leicht sich ein so winziges Ziel wie eine Mu¬
nitionsfabrik oder ein Knotenpunkt oder eine
Flugzeughalle oder gar ein fahrendes Schiss
treffen lassen . Doch wenn unsere Bomben ein
kriegswichtiges Ziel erreichen , so vernichten sie
derart unermetzliche Werte und lähmen den
Gegner so sehr , datz man die grötzten Opfer und
Mühen nicht scheuen darf , ein solches Ergebnis
anzustreben.

Im polnischen Feldzug gelang der Einsatz der
Kampfflieger so ideal , datz sich nach wenigen
Tagen kein lohnendes Ziel mehr für Ricsen-
angrisfe bot : fortan verstreuten unsere zahl¬
reichen Kampfgeschwader sich im kleinste » Ver¬
band der Rotte ( zwei Flugzeuges ins fernste
Hinterland des schon gelähmten Gegners.

Kalte Ruhe sichert das unentbehrliche Drauf¬
gängertum des angreifenden Bombensliegers.
Wenn er , vollgetankt bis zum Ueberlaufen und

i mit Bomben beladen bis an die Grenze der
Flugfähigkeit , seinen Weg zum Gegner sucht, so
mutz er erwarten , unterwegs oder vor dem Ziel
von feindlichen Jägern gestellt zu werden : und
das gleicht dann einem Zweikampf zwischen
Lastenschleppern und Leichtathleten . Da zeigt
sich Härte und Gehorsam : denn der Kampfflie¬
ger , der jetzt zu kurven beginnt , um sich den
dahersträhnenden Geschotzgarben zu entziehen,
oder aus dem Verband ausbricht und gar zu
flüchten trachtet ( nutzloser Versuch ) !, fällt dem
Gegner mühelos zur Beute . Aber aufs engste
zusammengedrückt , sich gegenseitig mit ihren
Maschinengewehren deckend, halten die Bomber
sich die kanonenbeschwerte Meute meist glücklich
vom Leibe . Zwar haben wir die Möglichkeit,
uns unserer tonnenschweren Bombenlast im
Notwurf mit einem Griff zu entledigen : aber
das tut man nur . wenn die Sache schon arg
brenzlich wird : wenn wir keine Bomben mehr
haben , befinden wir uns auf einem zwecklosen,
äutzerst gefährlichen Spazierflug : und an
Schnelligkeit , Wendigkeit und Bewaffnung ist
der Bomber jedem modernen Jäger unterlegen.
Ist er aber mit seinen Bomben glücklich über
dem befohlenen Ziel angelangt , so empfängt ihn
dort wie ein eiserner Abwehrschauer die feind¬
liche Flak . Denn wenn wir die Kriegswichtig¬
keit unserer Ziele recht gut kennen : noch besser
kennt sie der Feind , der seine verwundbaren
Stellen mit Igeln von Flakbatterien geschützt
hat . Und unser himmelhoher Siebenmeilenweg
ist plötzlich mit kohlschwarzen Wölkchen bedeckt,
man sieht die kleinen „ Bügeleisen " und den
Funkenregen der Abwehr -MEs . verwunderlich
langsam heraufsteigen und platzen , man fliegt
durch eine unausgesetzte Lusterschütterung . Mit
einem leichten Abdrehen könnte man sich aus
der Schutzlinie bringen ; aber gerade in der
kritischen letzten Minute vor dem Wurf mutz der
Flugzeugführer jedes Schwanken und jede Be¬
wegung vermeiden und eisern durchhalten , zur
Freude der Flak . Auftrag geht vor Sicherheit!
Versunken wie ein betender Mönch kniet der
Beobachter vor seinem Bombengerät . Welcher
Jubel , wenn nach einer unendlich scheinenden
Zeit die Sprengwolken drunten im Ziel los¬
puffen ! Der Auftrag ist erfüllt , und die schnei¬
dige Zuversicht wächst , datz man sich nun auch
glücklich durch alle Widrigkeiten nach Hause
durchschlagen wird . Ja , sogar : nach einem er¬
füllten Auftrag stirbt es sich leichter . Doch
welche Wut und zornige Beschämung , wenn die
Bomben wegen einer winzigen Vergetzlichkeit
blind gefallen sind oder wenn sie infolge eines
Ziel - oder Vcrcchiiungsfehlers nebenher gegan¬
gen sind : was gelegentlich Vorkommen kann.
Daun ist aller Aufwand nutzlos vertan , und
nun mag man zusehen , wie man sich . wieder
heimwärts schlägt . . .

Nein , nein , es ist nichts mit dem frischfröh¬
lichen Bombenwerfen . Unter Einrechnung aller
Fehlwürse ist jede Bombe , die wirklich im be¬
fohlenen Ziel sitzt , ungefähr die kostbarste
Masse , die es überhaupt gibt : sie einzusetzen,
lohnt nur für einen Herzstotz.

Einen solchen mit Kühnheit und Berechnung
zu führen , ist die Aufgabe des Kampffliegers
und sein Stolz . Nur Menschen von überlegener
Tapferkeit , dazu von bedingungsloser Kamc-
radentreue eignen sich für diese grotzartige
Waffe , die schon auf ihren Schulen alles Ge - 1
ringwertige wegsiebt . !

Lehars Ahnrn Süddeutsche
87 Professor Otto Kuhnert. Mährisch.

Schönberg , gab zum siebzigsten Geburtstag von

Franz Lehär die Ergebnisse seiner Forschungen
bekannt , nach denen die Familie Lehär schon

zu Beginn des 18. Jahrhunderts in etlichen
Dörfern bei Hohenstadt im Ostsudetenland ur-

kundlich nachweisbar ist . Durch mehrere Gene¬
rationen vererbte sich in der Familie Lehär die

Elasmacherei I aus Lesnitz bei Hohenstadt
zogen sie nach Brünnles bei Hohenstadt , bis der

Grotzvater in Schönwald bei Mährisch - Neustadt
setzhaft wurde und dort die Viertelbauerstochter
Anna Polach heiratete.

Don deren acht Kindern waren zwei Söhn«

„ geborene Musiker "
, die freiwillig zum Militär

gingen , alle Instrumente spielten und bald

Kapellmeister wurden . Während Anton , der
Jüngere , als Kapellmeister in die Dienste der
Stadt Sternberg trat , blieb Franz Lehär , der
Aeltere , in der k. und k. Armee , machte die
Schlachten bei Magenta und Solferino mit,
komponierte auf dem Blutfeld vor Cusrozza den
Oliosi - Sturmmarsch , kam später Uber Wien nach
Komorn , wo er 1869 Christine Ncubrandt hei¬
ratete , die aber , obwohl sie deutschstämmig war,
ebensowenig deutsch konnte wie ihr Bräutigam
madjarisch . Ihr Erstgeborener bekam beider
Eltern Namen : Franz Christian . In ihm , dem
jetzt Siebzigjährigen und weltbekannten Ton¬
dichter , hat sich das musikalische Erbgut dann
zum schöpserischen Künstlertum herausgebildet.

Neue Bücher
Hubert Behr , Waidwerk um silber¬

graue Hirsche . Verlag I . Neumann,
Neudamm -Berlin.

87 Dem Verfasser ist es vergönnt gewesen,
dem Waidwerk in Gegenden zu huldigen , die
der leidenschaftliche Jäger sich in Wunschträu-
men ersehnt . Die Jagd auf Reh , Hirsch und
Bär in den tiefen Wäldern Ungarns , in den
Gebirgen Rumäniens , seine Erlebnisi « mit den
Naturgewalten , mit einsamen Menschen , und
seine reichen Erfahrungen auf dem Anstand
finden einen sachkundigen und federgewandten
Darsteller . ttellmutt » Ltnsk ? .

Hans Brenning . Die Lindhofbäuerin.
129 Seiten . Verlag I . Neumann , Neu¬
damm und Berlin.

87 Es ist « ine einfache Geschichte, die der
Verfasser uns erzählt . Ein junger Offizier des
Weltkrieges , der nach dem Zusammenbruch in
fernen Ländern ein abenteuerliches Leben
führte , behrt in die alte Heimat zurück. Er lernt
hier « in « schasfensfrohe Frau kennen und lieben
und findet durch sie wieder Ruhe und Glück.
Wald , Jagd und bäuerliches Leben bilden den
Rahmen des Romans . Besonders in der Jagd¬
schilderung offenbart der Verfasser « in beacht¬
liches Können . ckokann k'rieckriLt » Dirks.
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29 Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Tschapci , das sie über eine armselige Brücke

erreichten , schien völlig zerstört zu sein . Die
noch stehenden Mauern erinnerten an die Ku¬
lissen eines altmodischen Theaters , sie erzählten
von dem Drama , das sich hier vor ein paar Mo¬
naten abgespielt hatte . Zwischen verbranntem
Gebälk und zusammengestllrzten Mauern aber
hausten schon wieder Menschen , Handwerker ar¬
beiteten an ihren einstigen Werkstätten , Töpfer¬
scheiben kreisten , Nähmaschinen surrten , und fast
in jedem der noch stehenden Fensterrahmen hing
ein Käfig , aus dem man das Gezwitscher von
Cingvögeln hörte.

„Ihre Vögel haben sic zuerst gerettet "
, sagte

Mr . Ercy , „ ihre Vögel und die Mahjonq-
Cpiele . Spielen Sie Mahjong , Mister Aniol ?"

„Nein , Mister Ercy .
"

„Lernen Sie cs nie , Mister Aniol . Es ist
ein Spiel wie Opium . Sie vergessen die Welt
darüber . Koralle und ich , wir haben viel
Mahjong gespielt .

"

Wer ist Koralle ? dachte Eric , aber die Ant¬
wort erhielt er erst , als man Mr . Ereys Häus¬
chen erreicht hatte . Es lag hinter dem Nord¬
bahnhof in einem Viertel , das einigermatzen
Kanz geblieben war.

Das bescheidene Frühstück , von welchem Mr.
Grey gesprochen hatte , erwies sich als ein Essen
wit vielen Gängen . Dabei wechselten europäi¬
sche und chinesische Speisen und Getränke , wie
denn dies kleine Haus hinter dem zerschossenen

Nordbahnhof gleichfalls ein sonderbares Misch¬
gebilde von englischem Bungalow und altchine¬
sischem Pavillon war.

Koralle speiste nicht mit ihnen . Die kleine,
zarte Tänzerin mit den feuchten Augen be¬
gnügte sich damit , die Speisen mit bezauocrnder
Höflichkeit vorzulegen und jedes Gericht zu ent¬
schuldigen . Sicher wäre der Gast ihres Mannes
eine bessere Schwalbennestersuppe gewöhnt , und
auch die Bambussprossen , die es zum Mufch . : -
fleisch gab , bedürften der Nachsicht.

Als der Mokka serviert war , verabschiedete
sich Koralle , indem sie sich mit herabhängenden
Armen dreimal verneigte . Eric Aniol und
Mr . Grey waren allein.

„Verzeihen Sie , Mister Aniol "
, sagte der

ehemalige Rittmeister , „wenn ich Ihre Geduld
auf eine harte Probe stellte , aber ich wollte
Koralle nicht um die Freude bringen , einmal
einen europäischen East bewirten zu dürfen . Es
war ihr eine grosse Freude und mir auch .

"

„Die Freude und der Dank sind auf meiner
Seite , Mister Grey ."

„O , Sie gewöhnen sich auch schon die chinesi¬
sche Höflichkeit an "

, sagte der Rittmeister mit
leisem Lächeln . „Damit beginnt es . Es folgt
das Opium und zuletzt die Liebe . China lässt
einen nicht mehr los . Dies festzustellen , sitzen
wir aber wohl kaum hier .

"

„ Sie wollten mir etwas Wichtiges über
Joan . . . über Mrs . Montalt sagten , Mister
Grey . Wann hat Ihnen Mr . Montalt den
Brief für mich gegeben ? "

„Sprechen Sie ruhig von Joan , statt von
Mrs . Montalt . Doktor . Der Name kommt
schwer über Ihre Lippen . <scnn man liebt,
trägt die Frau , die man liebt , nur noch den
Vornamen . Ich glaube nämlich, , datz Sie Joan
lieben ? "

„ Ich denke , datz Sie keine Antwort erwar¬
te », Mister Grey ?"

„Nein , danke . Dies genügt mir . Würde ich
Ihnen nicht geglaubt haben , ich hätte über
Joan Montalt geschwiegen . Sie gab mir diesen
Brief an Sie vor ungefähr acht Tagen . Der
Brief war , als er in meine Hände kam , unver¬
schlossen. Ich habe es Mrs . Montalt nie ver¬
gessen , datz sie mir den Brief offen gab . Damit,
Mister Aniol , war er nicht mehr in den Händen
eines Nachtportiers , dem man eine Pfundnote
zuschiebt , sondern in — meinen Händen . Sic
wissen nicht , was es bedeutet . Weihen zu be¬
gegnen , die einen nicht als Paria behandeln.
Hätten Sie , Doktor , meine Einladung abge¬
lehnt , so wäre mit der Ueberreichung des Brie¬
fes meine Mission zu Ende gewesen . Jetzt aber
soll sie beginnen . Wir müssen Joan Montalts
Spur finden .

"

„Was heisst das , Mister Grey ? "

„Mrs . Montalt ist seit zwei Tagen ver¬
schollen . Sie verlieh nachts um ein Uhr das
Hotel . Sie hatte sehr wenig Geld bei sich und
seitdem ist keinerlei Nachricht von ihr gekommen.
Ich habe den Chauffeur gesprochen , der Mrs.
Montalt fuhr . Mrs . Montalt war in etwa
zehn Nachtlokalen und Bars . Immer allein.
Mrs . Montalt hat wieder einmal Sie gesucht.
Mister Aniol .

"

„Mich gesucht ? Aber ich war doch gar nicht
in Schanghai . Ich bin vor ein paar Stunden
erst angekommen ."

„Ich weitz es , Doktor . Mrs . Montalt aber
schien cs nicht zu wissen . O , sie führte ein
lustiges Leben . Sie ging täglich tanzen , sie er-
trug es , wochenlang allabendlich mit ihrem
Mann und mit Bekannten ihres Mannes durch
die Bars zu ziehen . Sie gab eine Unsumme
an Trinkgeldern aus , sie iragte Kellner und
Boys und Portiers nach Ihnen . Ich bin über¬
zeugt , hätte man gewusst , wo Sie sind , man
hätte er Joan Montalt nicht gesagt , da dann
der Trinkgeldstrom versiegt wäre . Einmal gab
Mrs . Montalt dem Garderobenboy ein Trink¬
geld von fünf Pfund . Heimlich , damit es ihr
Mann nicht merkte . Der Junge kam zu mir,
das Geld zu wechseln . Später sah ich , datz aus
der Rückseite der Fünfpfundnote Ihr Vorname
stand , Doktor . Nicht wahr , Sie heissen Eric ? "

„Ja , Mister Grey . Und es stand noch mehr
darauf , als nur mein Vorname . Ich habe dies«
Note bekommen ."

„ Schwerlich , Mister Aniol , denn ich Hab«
diese Note nicht weitergcgeben .

"
Eric Aniol blickte auf . Gab es mehrere

Noten , die von Joan Brethly beschrieben wor¬
den waren , und waren auch diese anderen
Noten gefälscht ? "

„Wir haben "
, fuhr Mr . Grey fort , und er

verzichtete auf eine nähere Begründung , „ Mister
Montalt wochenlang beobachten lassen . Er
zahlte ständig mit gefälschten Noten , aber das
seltsamste war , dah er es so offenkundig tat , datz
man annehmen mutz, er wußte gar nicht , datz es
falsche Noten waren , die er besatz. Da er auf
keiner Bank in Schanghai Geld hehoben hatte,
muhte man nur noch fcststellen , wer ihm welches
gebracht hatte . Auch das ist geschehen . Mister
Montalt ist einem Betrug zum Opfer gefallen.
Wenn man ihn sieht , sollte man das kaum für
möglich halten .

" (Fortsetzung folgt . )

-W - Schrecken sab Ne frau Müller lm flrbeitssn -ug ihres II kann.
^ Mannes . Dünne Stellen lm Gewebe sind käst

immer fln -eicken von natürlichem Verfehlet !) . Sie

-eigen Ncft an solchen Stellen , an Venen flrbelto.
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Zum Glück verwahrt die sparsame krau Müller
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Mttai»vaaci>
mit und ohne Anhänger , ab 2,5 To . Nutzlast , für die
Dauer von 3—4 Wochen zu mieten gesucht . Angebote
mit Angabe der Eesamtnutzlast , für welche Dauer und
von welchem Zeitpunkt an die Kraftfahrzeuge verfügbar
sind , sind unter L 419 an die OTZ ., Leer , sofort
einzuscnden.

HrMcks öekZnntmaclilmgeli

Be-
Be-

L« ' Bekanntmachung.
Die Heberolle über die Beiträge der hier wohnhaften

tricbsunternehmer der Hannoverschen landwirtschaftlichen
russgcnosscnschaft für das Jahr 1939 liegt in der Zeit vom 15.
Juni bis 30. Juni 1940 in der Stadtkasse ^Leer , Neue Straße 2,
?mr össentlichen Einsicht der Beteiligten aus . Die festgesetzte»
Beiträge sind während dieser Frist bei der Stadtkasse einzu¬
zahlen.

Einsprüche gegen die Beitragsbercchnung sind binnen zwei
Wochen nach Ablauf der Auslcgefrist an die Hannoversche land¬
wirtschaftliche Bcrufsgcnossenschaft in Hannover einzureichen.
Trotz des Einspruches bleibt der Unternehmer zur vorläufigen frist¬
gemäßen Zahlung des Betrages verpflichtet.

Auf die im Aushangkasten angebrachte Bekanntmachung der
Hannoverschen landwirt >chaftlichen Berussgenossenschast wei >e ich
besonders hin.

Leer, den 10. Juni 1940.
Der Bürgermeister . Drescher.

Im freiwilligen Aufträge des Herrn Warner Boekhoff zu
Kloster -Muhde werde ich am

Freitag , dem 14. Funi 1940,
I. nachmittags 4 Uhr,

an Ort und Stelle zu Esklum (Versammlungsort Transforma
torcnhaus , daselbst ) , das

Gras aus -er Wurzel
von imal 3 Niemat und imal 2 Niemat

im Esklumer Hammrich unter Herrenborg belegen (Ostert ) .
II . nachmittags 5 Uhr,

an Ort und Stelle im Driever Hammrich

von 10 Niemat
am Muhder Sieltief (breite Flagge ) belegen — parzellenweise —
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung vorher gestattet.
Leer. Bernbd . Buttjer, Preuß. Auktionator.

Nie Zahlung des Familienunterhalts
an die Angehörigen der zum Heeresdienst Einberufenen für die
2. Hälfte Juni findet bereits am Sonnabend , dem 15. Juni , von
9—13 Uhr , in der Stadtkasfe statt.

Leer, den 11 . Juni 1940.
Der Bürgermeister . Abt . Familienunterhalt.

Nie «Sozial - und Kleinrentnerunterstütrung
für den Monat Juni 1940 wird am Freitag , dem 14 . Juni , vor¬
mittags von 9—12 Uhr , in der Stadtkasfe , Neue Straße 2 . aus-
gczahlt.

Leer, den 11. Juni 1940.
Das städt . Wohlfahrtsamt.

2u verkaufen
Einige gebrauchte

SklM -Mkt
noch abzug Kuno Weoer , Ecneraloertr . d. Fa . H . Trcn-
zinger , Hannover , Leer , Hindcnburgstr . 50 . Fcrnr . 2816.

Im freiwilligen Aufträge de»
Herrn Hinrich Meyer , Bauer,
Großwolde , als Nachlaß »' rwal-
ter des » erst . I . Meyer , Weeke¬
borg . werde ich am

Freitag , dem 14 . Funi,
abends 7.00 Uhr,

in der Gastwirtschaft Kruizinga
in Driever vom Hof in Driever
den

SrasfchM
von ca . 8 Diemat , belegen im
Außendeich , am Heuweg und
im Muhder -Hammrich,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen . Besicht!
gung vorher gestattet.

Ihrhove.
Rudolf Pickenpack,

Versteigerer.

Wegen Ausgabe des Fuhr
betricbcs läßt Herr Verend Pa-
stoor in Jhrcncr - Unlande am

Sonnabend , 15. Auni,
nachmittags 4 .00 Uhr,

bei seinem Hause folgende ge¬
brauchte

Segenflände
als:

2 gutcrhaltcnc Ackerwagen,
Paar Kreiten , 2 Paar Lei¬
tern , 2 Pflüge . 1 cif . und
hölzerne Egge , 1 Lehnbank , 1
Wagenbock , mehrere Wagen
Planken , 1 Häckselmaschine , l
Pferdegeschirr , 1 fast neue
Leine , 1 Halsjoch , mehrere
Waqenknüppel , 1 Dose Wa
genfctt (5 Kilogr . ) , diverse
Wagenketten , 2 Deichseln;

ferner:
1 Volksempfänger mit Akku
und sonstige Gegenstände

freiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung 2 Stunden vorher
gestattet.

Leer . L. Winckelbach,
Versteigerer.

Küchonschrank
und ein zweisitziger

Slrandkorb
zu verkaufen.
Leer , Ubbo - Emmius -Str. 10.

20 Ztr . Kartoffeln
zu verkaufen.
Tobias Brunken
Poghausen.

Wwe .,

Für Eheleute Gebhard Kaß-
mann in Ihrhove versteigere ich
im freiwilligen Aufträge am

Sonnabend , 15. Zuni,
nachmittags 6 Uhr,

in der D . van Markschen East
Wirtschaft daselbst den

SraMnitt
von folgenden , früheren Bock-
hofsschen Ländereien : „Alter
Bült "

, „Vorderfenne "
, „Hinter¬

senne "
, und von einem Stück

nördlich der Landstraße
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist bis zum 1 . November
1940. Besichtigung gestattet.

Westrhauderfehn.
Heiko Athen,

vereid . Versteigerer.

Mittelgroßer , tadelloser

Eisfchrank
innen Glas , 3 Borte , weil zu
groß , zu verkaufen.
Anzusehen vormittags.
Leer , Brunnenstraße 28 l.

Suterb . Kinderwagen
zu verkaufen.
Loga , Hoheloga 51.

«Saba -Slundsunkgeröt
und Kinderwagen

abzugeben.
Johann Harms,
West -Warsingsfehn.

Zu verkaufen:
Paar Herrenschuhe , Größe 44,
Paar Hausschuhe , Größe 44,
Joppe , 1 Hose , 1 Strickweste,
alles wenig gebraucht,

Damen -Sommerkleid , Größe 44
Zu ersr . bei der OTZ . . Leer.

Ferkel
zu verkaufen.
B . Klock, Neermoor.

Hutes Kubkalb-
zu verkaufen.
Habbe de Wall,
Warsingsfehn.

Üäuserschweine
zu verkaufen.
Loga , Hindenburgstraße 17.

Im freiwilligen Aufträge de-
Herrn Wilhelm Hafer , Völlener
fchn , werde ich am

Sonnabend , 15 . Funi.
abends 6.00 Uhr,

den ersten

Srasfchnitt
von mehreren Parzellen beim
Wohnhaus « belegen,

und den
ersten und zweiten

SkOMM
von einer Parzelle „ Dellen"
unter Völlen belegen

an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Ihrhove.
Rudolf Pickenpack,

Versteigerer.
Die Geschwister Heykes zu

Neermoor lassen am

Mittwoch , dem 19 . Zuni,
nachmittags 3 .00 Uhr,

an Ort und Stelle am Königs¬
wege anfangend ,

"
den ersten gut geratenen

MMM
von dem Hoch- und Leegmoor
und in den Leyen

pfändcrweise freiwillig öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Leer . Bernhd . Buttjer,
t Preuß . .Auktionator.

Zuverlässige , erfahrene

Sausgebilfin
für größeren Haushalt nach
Celle zum 1. Juli gesucht.
Meldungen bei
Frau Steinbömer,
Aurich , Am Pserdemarkt.

Sprechtag
am Freitag, dem 14. Juni,

in Ditzum, Easthof Bruhns,
von 9—12 Uhr,

in Ditzumerverlaat, Pon-
tows Gasthof , von 13.30—16.30
Uhr . Finanzamt

Fungts Mädchen
sucht auf sofort leichte Stelle
m . Familienanschluß in städ¬
tischem Haushalt.
Echr . Angebote unter L 420
an die OTZ ., Leer.

Suche Stelle als

Kraftfahrer
Führerschein l und II.
Schriftliche Angebote unter
E 3428 an die OTZ . , Emden.

Bäckergeselle
sucht sofort Stellung.
Schriftliche Angebote unter
E 3422 an die OTZ . , Emden.

Suche für meinen Sohn , 16
Jahre alt,

Lehrstelle
im Büro - oder Verwaltungs¬
betrieb . Schr . Angeb . unter
L 417 an die OTZ . , Leer.

Hausgehilfin
nicht unter 20 Jahren
gesucht . Villenhaushalt
zwei Kindern.
Frau Erika Haut,
Emden , Uferstraße 6.

mit

Hausmädchen
nach Emden gesucht . Erfah¬
rungen in allen Arbeiten er¬
wünscht . Familienanschluß.
Schrift !. Bewerbungen mit
Angaben über bisherige Tä¬
tigkeit unter E 3421 an die
OTZ ., Emden.

Gesucht auf sofort oder später
eine

Hausgehilfin
Frau Hartmann,
Oldenburg i . O .,
Schützenhösstraße 18.

Hausgehilfin
für sofort oder später gesucht.
Dr . Hcmpel , Wilhelmshaven,
Kaiserstraße 3811.

Gesucht für möglichst sofort:

2 Arbeiter
I Treckersahrer

oder Arbeiter , der die Prii?
fung machen will , für neuen
Kleinschlepper,

1 KontorAin)
l fg. Verkäufer

evtl , bei freier Station.
D . H. Riidebusch , Zetel i . O .,
Holz — Baustoffe — Kohlen

Teilhaber
für ein Milchabsatzgeschäft
gesucht . Kapital wird zur
Verfügung gestellt Vichver-
teiler wollen sich melden u
E 3425 an die OTZ-, Emden.

Mechaniker sucht Stelle als

Kraftfahrer
auf Personen -, Lastwagen
oder Omnibus . Führerscheine
I , II , lll seit 1927. Ang . unter
E 3430 an die OTZ ., Emden.

MDWWWH

Aus Feindesland senden Grüße an die Heimat:
Uffz . Albert v . d- Linde , Rysum,

„ Daniel Emkes , Menstede,
Soldat Siening Ewert , Cloppenburg,

„ Joseph Szynker , Bremen,
„ Gustav Bölling , Wardenburg,
„ Aloys Schütte , Cloppenburg,
Gefr . Hans o . Theilen , Kötermoor.

bloina
K»ktov-lli '»» tr -0cki,ebung

xokk
l»t liouts Ivackitionvteägsi ' tili- msinsn

bi» aut waitova » nlebt Ilatsvbanan
10 ec - Ks1 - « o:

/ tio gut „ Katt" ckisa» äutgabs svtiUlt , bs « sist
slloin ckia latraoko , «tall banoits vavsuobt « uvcka,
Katkaa - Seaatr - dcki»akungon » nckaean blovkuntt
al » „ Kott" ru vanUautan / leb « als » ckaakalb
ckaeauk bin , «lall »obtav „ Kokt- nun In mainon
Packungen , niamal » a boe Io»s, vaekautt « ieck

4-

Solang „ lllSS - Kakkaa- un » toblt,
rdilmm „ KOPP - , «kann ba »t Du gut ganöklt —

> ekt » » ban immav ckvaut;
örllk ' «vanigan al » ckia I13ltt» aut

^ . »I . Osi 'bovsn

/tm llonnsnstsg/k ^nsitsg clissst ' Wock»

2ur Verteilung gelangen

llWS-llWIllMl'Sell 0. ü.
Illlll 8M! !öH

Aas Hauplmlsswtiösest
der Ostfries . - Eoang .-Missionsgesellschast findet am Sonntag , de»

18. Juni 1940. in der Kirche zu

(Marienhafe
statt.

llhr : Festprcdigt (Pastor' . .
9 ) .

Brunzcma -Emdcn ; Miss^

Kraft Auftrages habe ich die
von der NSV . benutzten,

Bürvräume
Bremer Straße 29

zum 1. Juli 1940 oder später
anderweitig zu vermieten.

Mietpreis 25 .00 RM.
Leer . Wilhelm Heyl,

Grundstücksmakler.

Freundl . möbl . Zimmer
mit oder ohne Verpflegung
zu vermieten . Zu erfragen
bei der OTZ ., Leer.

Vorm . 10
Dir . D . Dr . Jhmels -Leipzig)

Nachm . 2 Uhr : Kindcrlehre ( Miss . -Dir . Ramsaucr -Brcmcn ).
Nachm . 3.30 Uhr : Nachfeier in der Kirche:

Superintendent Hamer -Neermoor;
Miss -Dir . Ramsauer -Bremen:
Miss . -Dir D . Dr . Jhmels -Leipzig:
Landessuperintcndcnt Elster -Nicpe.
Ende : Nachm . 5.45 Uhr.
Die Kollekte gilt der Ostfr . Missionsgcscllschaft . — Für aus»

wärtige Gäste wird in der Mittagspause Getränk gereicht.
Hcrzlicki ladet alle Missionssrcunde ein:

der Vorstand der Ostsries . -Eoang . -Missionsgcscllschaft,
der Kirchenoorstand Marienhafe.

Zwecks Durchführung der Entgitterungsaktion sollen in den
nächsten Tagen die

risornon Srabgitler auf den Friedhöfen
in Oldersum , Rorichum und Tergast entfernt werden . Eigen¬
tümer solcher Gitter , die eine Fortnahme derselben nicht wünschen,
wollen ihre Ansprüche bei dem Unterzeichneten Vorsitzenden der
drei Kirchenräte bis zum 15. Juni 1940 cinreichcn : sonst werden
die Gitter wcggenoinmen.

Pastor G . Lecmhuis , Oldersum.

ZZimmerWobnung
zu vermieten.
Zu erfragen bei Lüken , Leer,
Hindenburgstraße 60.

s^MWMWWI
WM . . W . WMN -MbM

geg . Unk . - Erstattung abzuhl.
Leer , Eroßstraße 4711.

Ein gebraucht ., guterhaltenes
Harmonium

zu kaufen gesucht.
Schriftliche Angebote unter
L 418 an die OTZ ., Leer

Anzukausen gesucht ein
Fliegender Holländer , Zweisitz .,und ein Wipproller.

Zu erfragen bei der OTZ .,Leer.

Um die

Srabgilier aus dem Kirchhofein Pogum
dem Kriegsbedarf zufllhren zu können , sind Einsprüche der
Besitzer gegen die Entfernung bis zum 19. Juni 1940 beim
Kirchenvorsteher B . Stecnblock in Pogum schriftlich einzureichcn.

Der Kirchenoorstand von Pogum.

Mütterberatungen
mit kostenloser Vigantolöl-

Ausgabe
am 14. Juni 1940 in Colling¬

horst , um 13.00 Uhr,
in Westrhauderfehn , NSV . -Heim,

um 14 .00 Uhr,
in Hahnentange , Schule , um

15.00 Uhr.
in Langholt , um 15.30 Uhr,
in Ostrhauderfehn , um 16 Uhr,
in Holtermoor , um 17.00 Uhr:
am 17. Juni 1940 in Völlener¬

fehn , um 13.00 Uhr,
in Flachsmeer um 14.00 Uhr,
in Ihrenerfeld um 14.30 Uhr,
in . Ihrhove um 15.30 llhr,
in Folmhusen um 16.30 Uhr,
in Breinermoor um 17.00 Uhr.

Mein Betrieb
ruht vorläufig.

Autovermietung Robert Eykamp,
Hesel,

Fernruf Holtland Nr . 2.
Suche sofort eine größere Anzahl zurückgestellterVrMerr
auch einige staatlich gekörte.
Eilangebote erbeten an
A. Losberg . Sbrbove, Fernruf 65

Wir empfehlen
gegen Bezugschein:

ArbeitSkleider
für die Landwirtschaft
unter 8.00 NM ..

Kittelschürzen
in weiß , schwarz , bunt,

Bettwäsche
«Steppdecken
Wolldecken
Erstlingswäsche

gegen Punkte:

Kinderkleider
aller Größen,

Spieler
«SonnenböSchen

Sans Brat L Co . ,
Leer

Frisch eingetroffen prima
«Sauerkraut
prima gesunde

Sveisekartosseln
Ad. L. Silkes , Leer

Die „Kleine Anzeige"
erfüllt Ihre Wünschet



M die Wetzgand-Lime -nrchdrochen ivmde
Sörjer zu Festungen ausgebaut - Erbitterter Kamps um jedes Saus

yoo Ikriexsderiedter Hans Orsk Ueisvdavll

T PK . 12. Juni.

Die Sonne meint es zu gut . Seit Tagen scheint
ijc erbarmungslos auf die weiten Ebenen und
Hügelketten der Picardie, auf das Land
südlich der Somme , in das unsere Divisionen
Mn zum Beginn der großen Schlacht an der
Lüdfront vorgestoßen sind . Ueberall leuchten
schon die weißlichen Flecke des Kreidebodens.
Uehlbestaubt die endlosen Fahrzeugkolonnen,
mehlbestaubt von weißer Kreide unsere Infan¬
terie, die unter der glühenden Hitze unge¬
heure Leistungen zu vollbringen hat.
Kaum ist ab und zu ein Wäldchen und ein paar
Bäume , die Schatten spenden , die Augen schmer¬
zen vom Staub und vom Gleißen der Sonne.

Bataillone in Dörfern verschanzt

Hier also hat der Franzose die Zeit der großen
gchlacht in Flandern benutzt , um die sogenannte
Weygand - Linie auszubauen . Dörfer sind
in Festungen verwandelt worden , Barrikaden
über die Straßen gebaut . Feldstellungen am
Dorfeingang angelegt . Aus Häusern und
Mauern Ziegel gebrochen als Schießscharten für
Maschinengewehre . Maschinenpistolen , sür Ein¬
zelschüßen. Dachluken mit Sandsäcken verbarri-
ladiert , jede Straße bestreichend , jedes Straßen-
lrcuz mit einem Stahlhagel übersäend . Minen
sind verlegt . Tankfallen gebaut , und die wenigen
kleinen Wäldchen , die sich hier befinden , mit
einem dichten System von Stellungen bespickt,
mit Schützengräben . Brustwehren , Laufgräben
und Unterständen . Fünf - bis sechstausend Mann,
Mine Bataillone sind auf diese Weise in kleinen
Dörfern verschanzt . Ausgerüstet mit unzähligen
automatischen Waffen , verstärkt durch Artillerie
aller Kaliber.

Unserer Division sollte der Bormarsch nicht
leicht gemacht werden . Ja , man träumte in
Paris und London sogar davon , daß diese
sagenhafte Weygand -Linie den deutschen , Bor¬
marsch aufhalten könnte . Aber dem deutschen
Soldaten hat die Weygand -Linie nicht stand-
gechalten. Es gab Kampf , schweren er¬
bitterten Kampf, Haus um Haus , Dorf
um Dorf . Aber die Kampfmoral der deutschen
Truppen war stärker . Ungedeckt angreisend,
zwangen sie immer wieder die vcrichanztcn
Franzosen zum Rückzug oder zur Uebergabe.
Diese Kämpfe südlich der Somme haben erneut
die eindeutige Ueberlegeyheit des deut¬
schen Soldaten , der deutschen Führung und des
deutschen Materials erwiesen.

Frische Truppen von der Maginot - Linie
Tief hinter die feindlichen Miderstandslinien

sind in diesen Tagen die Panzer gestoßen . Krad-
schlltzcnrcgimenter sind die großen Straßen enr-
langgcbraust und haben Dörfer und Städte weit
hinter der Hauptkampflinie des Gegners im
Handstreich genommen . Der Franzose ist sich
über die Bedeutung dieser Schlacht im
klaren . Frische , ausgeruhte Truppen , als Be-
satzungsarmce der Maginot - Linie geübt und
aüsgebildet . standen un >eren Divisionen gegen¬
über . Aber auch ihnen ist es nicht gelungen,
die deutsche Stoßkraft zu lähmen , die deutschen
Panzer auszuhalten , das Vorwärtspreschen der
kradschlltzenrcgimcntcr zu verhindern , den ste¬
tigen Vörwärtsdrang der Infanterie zu hem¬
men. Südlich der Straße Amiens —St . Quentin
sind die Panzer vorgcgangen , kilometerweit die
icindlichcn Linien durchbrechend . Wie Inseln
sind die stark befestigten Dörfer stehengeblieben,
Bataillone und Regimenter der Franzosen ab-
zeschnitten von jeder rückwärtigen Verbindung,
aber mit Munition und Proviant ausgerüstet
für langen Widerstand.

Ein kleines Kirchdorf , auf der einen Seite
begrenzt von einem kleinen Wald , auf der an¬
deren von Park und Koppeln . Seit Stunden
ist in diesem Ort kein Schuß gefallen . Der
Gegner , der am Bortage noch hier gemeldet
war . scheint sich zurückgezogen zu haben . Eine
Kolonne fährt herein . Still und schweigend
liegt das Dorf . Unbewohnte Häuser , leere
Straßen , in der Dorfmitte ein freier Platz,
Kreuzung zweier großer Verkehrsstraßen . Kein
Laut ist zu hören . Vorbei an einem verlassenen
französischen Pakgeschütz führt die Straße , und
da . als der erste Wagen die Kreuzung fast er¬
reicht hat , knallt und rattert cs von allen Sei¬
len. Schwere MGs ., Maschinenpistolen , Panzer-
kanoncn , Eewchrfeuer schlägt der Kolonne ent¬
gegen. Bis auf wenige Meter hat der in den
Häusern verschanzte Franzose die ersten Wagen
der Kolonne herangelassen , um dann ein ver¬
nichtendes Feuer aus dem Hinterhalt zu er¬
öffnen.
e>n ) ddem Dachgiebcl lauert der Feind

Nicht allen gelingt der Sprung aus dem
Wagen in Deckung . Aus dem Hinterhalt ab¬
geknallt liegen drei deutsche Soldaten auf der
Dorsstraße . Die anderen Männer liegen in dem
wraben , an irgendeine Mauer gepreßt , deni
Unsichtbaren Gegner gegenüber . Sie hören nur
den Feind , sie spüren die Ziegelsplitter , die
von den MG .-Garben an die Häuserwände
p.sasseln , sie hören das dumpfe Wumsen fran¬
zösischer Granatwerfer , die immer näher kom¬
menden Einschläge , sie hören kaum zweihundert

Meter von ihrem Liegeplatz die Abschüsse einer
plötzlich wieder feuernden französischen Batterie.
Aber sie sehen nichts vom Feind . Sie spüren
nur , daß in jedem Bau und in jedem Dach¬
giebel , hinter jedem Fensterkreuz der Feind auf
sie lauert . Stunden vergehen , ohne daß der
Franzose es wagt , die paar eingeschloffenen
deutschen Soldaten anzugreisen . Der Schneid
der Franzosen reicht dazu aus , aus der sicheren
Mauerlücke heraus wohlgezielte Schüsse abzu¬
geben . Aber seine Achtung vor dem deutschen
Soldaten ist in den Wochen des Kampfes im
Westen schon zu groß geworden , als daß er es
wagte , sich im offenen Kampf zu stellen.

Stunden vergehen , und näher und näher
kommt das harte , schnurrende Rattern der
deutschen MGs . , näher und näher , von beiden
Seiten das Dorf umfassend , die deutsche Infan¬
terie . Deutsche Artillerie hämmert dazwischen.
Stukas machen das nächste Dorf schon sturmreif,
und dann sind die Infanteristen an den ersten
Häusern . Das durchdringende Singen der Quer¬
schläger , das pausenlose Tacken der ME .s schallt
durch den Ort . Ziegel poltern von den Dächern,
Mauern splittern . Scheiben klirren , dann geht
es hinein in die ersten Keller . Dumps wummern
die Handgranaten , und dann kommen die ersten
Franzosen aus ihren Verstecken , die bleiche Angst
im Genick , die zitternden Hände erhoben , von
allen Seiten , hinter Busch und Sträuchcrn , aus

den Frühbeeten der Gärten , aus Mauern und
Straßengräben , aus Häusern und Scheunen.

Die Kampfmoral war zerbrochen
Eine Masse von Gefangenen . Hundert , zwei¬

hundert . dreihundert , ein ganzes Batail¬
lon hat in diesem Ort gesteckt und kommt jetzt
im Eilschritt , von ein paar deutschen Soldaten
aus ihren Verstecken geholt , zum Dorfplatz , wo
die Gefangenen zusammengetrieben werden.
Zahlenmäßig weit überlegen , gut verschanzt , gut
ausgerüstet , vorzüglich getarnt , haben sie vor
den deutschen Soldaten die Waffen gestreckt,
haben , als es für sie in ihren Erdlöchern und
Bunkern , hinter ihren Sandsackbarrikaden , be¬
tonierten Kellern wirklich Ernst werden sollte,
den Widerstand ausgegeben . Die Kampfmoral
war zerbrochen . Ohne Glauben an den Sieg
sind sie dem besseren Soldaten unter¬
legen . Ein Ort nur südlich der Somme , aber
in dem Geschehen das Beispiel der Kämpfe um
die Weygand -Linie . Ein Ort nur südlich der
Somme , aber so wie er erkämpft wurde , fielen
die anderen Städte und Dörfer . So wie in ihm
die größere Kopsftärke vor der kleineren kapi¬
tulierte . so ist die Weygand -Linie von den deut¬
schen Soldaten überall zerbrochen . Der deutsche
Soldat aber marschiert weiter durch den Staub
südwärts , opferbereit , zäh , entschlossen und
siegesbewußt.

„Weslivard-Ho !" kehrt heim
Zehn weiße Siegeswimvel am Mast - 43 OW Tonnen versenkt

Von ILrlegsderledter Hermann Ul ll b n
o PK .. 12. Juni.

lieber dem gigantischen Geschehen an der
Westfront , über die heroischen Heldentaten der
vrutas und Panzerwagen , der Pioniere , Ar¬
tillerie und Infanterie in Frankreich , wo die
größte Schlacht aller Zeiten geschlagen wird,
sind die Augen aller Deutschen nach wie vor auf
See gerichtet und verfolgen mit gespanntester
Aufmerksamkeit den Kampf unserer jungen
Kriegsmarine.

Die Meldung , daß wieder ein deutsches Unter¬
seeboot von erfolgreicher Fernfahrt zurückkehrt,
hat uns weit in See hinausfahren lassen , um
den Kameraden den ersten Gruß der Heimat
zu überbringen . Ueber der See wallen die Früh-
iommernebel eines Eonntagmorgen . Diesig ist
es und die Sicht schlecht! Da kommt das
U-Boot in Eicht ! Wir gehen an Bord und
dürfen nun . dabei sein , wie das siegreiche Boot
seinen Heimathafen ansteuert.

In einem U -Boot , das viel « , viele Wochen
draußen war , geht es merkwürdig zu . An
Deck stehen die Männer in ihren öligen , ver¬
schmierten Ledcrpäckchen . Der Bart umwuchert
die jungen Gesichter , so daß jede Altcrsschätzung
ein unmögliches Beginnen scheint . Wir wis¬
sen nur , daß es alle junge Menschenkinder
sind besten deutschen Blutes ! Auf der Brücke
steht der Kommandant , gibt seine kurzen schar¬
fen Kommandos . W . O ., Signalpersonal und
Rudergänger stehen neben ihm . Ihnen allen
steht es heute auf dem Gesicht geschrieben , wie¬
der daheim zu sein , und mit Stolz erzählen sie:

Fliegerangriff — Schnelltauchen
Kurz nach der Ausfahrt — wie eine Ewig¬

keit erscheint es — gab es gleich einen Flie¬
gerangriff . Schnelltauchen und — vergebens
waren die Bemühungen des feindlichen Flie¬
gers , das Boot zu kitschen.

, ,Zchn sind es diesmal gewesen !" und der
Blick geht zu den weißen Siegeswimpcln da

oben auf dem Turm ! „Diesmal ? Ja , dieses
Boot , an dessen Vorderkante -Turm srolz die
Worte „We st w a r d - H o !" stehen , kehrt von
seiner fünften erfolgreichen Fernfahrt in die
Heimat zurück ! Auf den Wimpeln lesen wir
die Namen der versenkten feindlichen Schiffe.
An Backbordseite hängt am Turm ein blau-
weißer Rettungsring der „ Vazza " — Le Havre,
auch einige neutrale Schiffe mit Konterbande
für Feindesland bestimmt gehörten zur Jagd¬
beute ! 13000 Tonnen versenkte dieses Boot
auf seiner letzten Fernfahrt und stellt das
Rekordergebnis von 150 000 feindlichen
versenkten BRT . her!

Flaggen dippen den Heimatgruß
Ich spreche mit einem Stabsmaschi¬

nisten. Aus seinem bärtigen Gesicht blicken
seine blauen Augen immer wieder nach vorn.
„Meine Frau und meine drei kleinen Kinder
warten aus mich !" Ich fühle die Spannung
in ihm . Genau so geht es den anderen , die
wissen , daß es jetzt für einige glückliche kurze
Tage in die Heimat geht , zu den Eltern , der
Braut oder zur jungen Frau und den Kindern.
Auch ein echter Berliner Junge ist unter ihnen,
der jüngste " einer , der 21jährige Funker-
gefreue , an Bord kurz „Recsbaucr " genannt.
Alle bisherigen Feindfahrten hat er mit diesem
Boot schon mitgemacht . Auch er freut sich , auf
einige Tage daheim sein zu können . So geht
es allen hier an Bord , Kommandanten und
Besatzung.

Vorbei geht es jetzt an den im Hafen lie¬
genden Schiffen . Auf den Handelsschiffen läuft
alles an die Reeling . Sie winken und rufen
Begrüßungsworte zum U-Boot herüber . Die
Besatzungen der Kriegsschiffe stehen mit Front
nach dem Boot , und überall dippen die Flag¬
gen „Westward - Ho !" zuni Empfang den Hennat-
gruß ! Das Mutterschiff kommt in Sicht.

„Der tapferen Besatzung „U . . ." ein drei¬
faches Hurra !" Wir erwidern diesen Gruß

gleichermaßen , und wirklich mitreißend erschallt
Las Lied : „Denn wir fahren gegen Engeland!
— Es sind Minuten tiefster Ergriffenheit , dre
sich noch steigert , als das Boot an der Pier fest¬
macht . Nach kurzem , schneidigem Manöver liegt
das Boot fest. Die Leinen werden um d,s
Poller geworfen , und knarrend reiben sich die
Korkfender zwischen Bordwand und Kaimauer.

Wohlverdienter Ruhe entgegen
„Oberdeck Ordnung !" Der Kommandant

geht über die kleine Gangway von Bord . Er
meldet die Heimkehr seines Bootes und das
Ergebnis seiner Fahrt . Und nun folgen ihm
seine Männer ! Da steht tatsächlich die junge
Frau des Stabsmaschinisten , ihre drei Flachs¬
kopfe um sich . Sie kennen ihren Pappi kaum
wieder , aber sie sind es ja gewohnt , diese
Seemannskinder ! In überstürzter kindlicher
Hast plappern sie ihm die unbedeutendsten Dinge
entgegen , die sie von welterschütternder Wich¬
tigkeit halten , und er läßt alles über sich er¬
gehen . — In den Augen der Eltern leuchtet
tiefes Glück auf , fest halten sie sich an den
Händen . . .

Die Kameraden der heimgekehrten U -Boots-
Besatzttngen drängen heran . Kräftige Hände¬
drucke werden getauscht , und derbe Seemanns-
schrrzworte erfüllen den Tag , den gerade jetzt
dis ersten Strahlen der durchbrechenden Sonne
mit sommerlichem Glanz gestalten . Unser klei¬
ner Berliner , Georg , ist umringt und er
schwingt schon mit Erfolg seine „Reespinne " . In
den Luks steigen sie dann empor an Deck , in
den Händen ihr Bordpäckchen mit den wenigen
Habseligkeiten , dis auf Fernfahrt mitgenom¬
men werden , eine Handvoll ! Der Platz im
U-Boot ist so beschränkt , daß „Seesäcke" oder
„Kofferparaden " nicht mitgenommen werden
können . Der Nutzraum ist für wichtigere,
lebensnotwendige Dinge bestimmt ! Jetzt gehen
sie zum Mutterschiff , der wohlverdient «« Ruhe
entgegen . Und morgen stehen sie mit ihrem
Kommandanten vor dem B . d. ll ., um aus sei¬
nem Munde den Dank des Führers und de»
Vaterlandes «ntgeqenzunehmen , und als äuße¬
re » Zeichen dieser Anerkennung werden Kriegs¬
auszeichnungen ihre Brust schmücken.

„Westward - Ho !" ist heimgekehrtI

Sorhverratsvrozeß gegen Merlot?
O Brüssel. IS . Juni

Die Entrüstung der belgischen Bevölkerung
über das Verhalten der ins Auslaud geflüch¬
teten belgischen Minister wächst ständig . Die¬
jenigen belgischen Politiker , die nicht rhr Heil¬
in der feigen Flucht gesucht haben , und die z . T.
bis zum Tage der Kapitulation in d« belgi¬
schen Armee mitaekämpft haben , geben beinahe
einstimmig der Ueberzeugung Ausdruck , daß di«
in Paris befindliche Schattenregierung des
Herrn Pierlot nicht mehr als legale Regie¬
rung Belgiens betrachtet werden kann . In
führenden juristischen Kreisen wird sogar die
Anstrengung eines Hochverratsprozesses gegen
Pierlot und Genossen gefordert.

EnglaMörlge Setten
ORom, 12 . Juni.

Der Geschäftsträger her Südafrikanischen
Union hat Montag abend dem italienischen
Außenminister Graf Ciano erklärt , er müsse im
Aufträge seiner Regierung die Pässe verlangen.
Dabei habe er hinzugesügt , daß diese Mitteilung
als gleichbedeutend mit einer Erklärung
des Kriegszustandes zwischen Italien
und der Südafrikanischen Union anzusehen sei.

ONeuyork, 12 . Juni.

Wie „Associated Preß " aus Ottawa meldet,
nahm das kanadische Unterhaus eine vom
Ministerpräsidenten Mackenzie King eingebracht«
Entschließung an , derzufolge Kanada Italien
den Krieg erklärt.

We der modernsten Flössen der Well
Sie italienische Kriegsmarine umfaßt dreihundert schlagfertige Einheiten

Die Küsten Italiens und seiner Inseln sind
viermal so lang wie seine Landgrenzen . Diese
fast insulare Lage gibt der italienischen Marine
eine besonders bedeutsame Stellung innerhalb
der Gesamt -Wehrmacht . Es ist daher auch kein
Wunder , daß der Faschismus neben dem Aus¬
bau der Luftwaffe auch der Verstärkung der
Seestreitkräfte seine ganze Energie zuwandte.
Von den 300 Einheiten der italienischen Kriegs¬
marine tragen mehr als 250 Schiffe an ihren
Eeschlltztürmen und Schornsteinen das Liktoren-
bllndel als Symbol ; es wird damit angezeigt,
daß die Einheiten nach der Machtergreifung des
Faschismus gebaut worden sind . In achtzehn
Jahren faschistischer Regierung hat Italien also
seine Flotte fast versechsfacht . Die italienische
Marine ist zu einer der schlagkräftigsten und
modernsten Flotten der Welt geworden . Sie
umfaßt zur Zeit 600 000 Tonnen und besteht aus
sechs Schlachtschiffen , 23 Kreuzern , über 120
Aufklärern , Zerstörern und Torpedobooten , vier
Avisos , 120 Unterseebooten , ein Flugzeugmutter¬
schiff und zahlreichen Torpcdo -Motor -Booten.

An geeignetem Nachwuchs für Mannschaft
und Offizicrkorps fehlt es in einem Land , das
so mit dem Meer verbunden ist wie Italien,
nicht . Die nahezu 70 000 Man ^r der Kriegs¬
marine — Offiziere , Unteroffiziere und Mann¬
schaften — repräsentieren gewiß nur einen ge¬
ringen Teil aus der großen Zahl der Bewerber
sür einen Wehrmachtteil , mit dem Italien ganz
besonders eng verwachsen ist . Die Dienstzeit in
der italienischen Marine ist länger als die beim
Heer . Sie dauert für Dienstpflichtige 23 Mo¬
nate . Jedoch dienen fast 10 o . H . der Marine-
Angehörigen freiwillig fünf Jahre . Ein wei¬
terer Teil sogar bis 12 Jahre.

Beim Neubau der italienischen Kriegsmarine
hat der Faschismus das Schwergewicht auf den
Ausbau der Unterjeebootwasse gelegt.

Italien ist heute mit über 100 U -Booten die
stärkste U - Boot - Macht der Welt.
Die Inseln und Buchten . des Mittelmceres
bieten dieser Waffe eine ideale Ausfall - Stel¬
lung . Diese U - Boote sind zugleich ein starker
Schutz für die langgestreckte Küste Italiens.

Die faschistische Kriegsmarine hat außerdem
einen anderen Spezial -Typ besonders ent¬
wickelt : die Torpedo -- Motorboote. Diese
Boote von 36 bis 10 Tonnen preschen mit großer
Geschwindigkeit (bis 50 Knoten ) an schwere
Einheiten des Gegners heran , torpedieren sie
und entziehen sich durch ihre Wendigkeit und
Schnelligkeit dem - gegnerischen Feuer . Bereits
im Weltkrieg hat sich diese tückische, aber wirk¬
same Waffe bewährt . Die italienischen
Kreuzer - Einheiten sind ebenfalls sehr mo¬
dern . Die sieben 10 000 -Tonnen -Kreuzer der
sogenannten Städteklasse sind im letzten Jahr¬
zehnt erbaut . Außerdem stehen fünfzehn leichte
Kreuzer von 8000 bis 8000 Tonnen zum Einsatz
bereit . Unter ihnen sind die „Tadorna" und
die „D i a z

" zu je 5000 Tonnen die schnellsten
Kreuzer - Einheiten der Welt.

Nicht nur durch Neubauten ist die italieni¬
sche Flotte verstärkt worden . Ihre Schlagkraft
wurde durch die Erneuerung vieler Einheiten,
insbesondere von Schlachtschiffen außer¬
ordentlich erhöht . Die vor dem Weltkrieg ge¬
bauten 21000 Tonnen verdrängenden Schlacht¬
schiffe „Lonte di Eavour " und „Eiulio
Tesare" wurden modernisiert und umgebaut.
Das gleiche geschah mit den fast ebenso alten
Schlachtschiffen „ Andrea D o r j a " und
„ Caio Duilio ", beide 21000 Tonnen groß.
Diese Umbauten repräsentieren jedoch nicht das
Schwergewicht der italienischen Flotte . Dieses
wird gebildet durch die beiden 1837 von Stapel
gelaufenen Schlachtschiffe „ Vittorio Ve¬
ne t o " und „ Littorio "

. Sie erreichen die

nach dem Washingtoner Flottenvertrag al»
Höchstgrenze festgesetzte Tonnagestärke von 35 000
Tonnen . Unmittelbar vor der Vollendung stehen
außerdem die beiden neuesten Einheiten der
italienischen Kriegsmarine „R o m a" und „I m-
p c r o "

, die ebenfalls 35 000 Tonnen verdrän¬
gen . Italien wird also wohl noch in diesem
Jahre im Besitz von acht großen Schlachtschiffen
sein . Die italienische Flotte besitzt einen starken
Rückhalt in einem vieloerzweigten Netz von gut
ausgebauten Stützpunkten und Kriegs-
häsen an der Küste Italiens , Sardiniens,
Siziliens , Libyens , Ostafrikas und im Acgäi-
schen Meere (Dodekanes ) . Die vier Marine¬
stationskommandos liegen in La Spezia , Neapel,
Tarent und Venedig.

Der Faschismus hat mit dem Ausbau der
Seemacht Italien einen starken Eisenpanzer ge¬
geben , der die Küsten und Inseln sicher gegen
>eden Angriff schirmt . Wer Italien zur See
anzugreisen wagt , wird einen gefährlichen
Feind finden . Die große Zahl der U -Boote
und die zahlreichen schweren Schiffe sind ein
sicherer Schutz , der um so wirksamer sein wird,
als er durch eine der besten Luftwaffen der
Welt verstärkt wird . Im Verein mit dieser ist
Italiens Seemacht im Angriff eine furchtbare
Waffe , die einen Gegner im Mittelmeer nicht
zu fürchten braucht.
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Beer, Boiiwegs , 12. 3um 1940.

In treuer solkstiscker BkUcktsrküllunx
kiel mein keillgeliebter dlsnn , unser
lieber Lokn, Lckwisgsrsokn , Sruker unk
Lckwager

I«
suk kem Belke 6er Bkre.

In tiekem Lckmerr
^fsu /^ dolline d^ stlieldt

xeb. Surmerter

fsmilie k»1sttieldt
Familie ^ ufmerten

Beer , 6en II . 3uni 1940.
Bür Bükrer , Volk un6 Beick kiel 6er

Lekreite

I-isn§ 6ölill<e
eben». Ltammkükrer im Bapn Beer <381)

Br lebt in Oeutscklsnks 3ugenk weiter.

llitlef-duzend 6snn l.e« f (281)

Beer , im 3uni 1940.
Im Lsmpk kür Oeutscklsnks Orölle

un6 Breikeit liel in Belgien Bsrteigenosse
ttsns Söklks

Orkaalsatloosstellenlelter Im Oedlet Borksce 6er
Bitler -3uxenk.

Sein Binsstr un6 sein Sterben xslt seinem geliebten
k'übrer un6 OroÜkeutscklsnk . LIs nstionslsorisljstiscker
Lämpker lebt er in unserer Oemeinsckskt weiter.

di5D ^ P . , Offrxfuppe (.een, Dod<

Statt klärten.
Back einem srbeitsreicken Beben entsckliek am

8 . 3uni mein innigstgeliebter lAann, unser xuter , treu-
sorgenker Vater

^ illielm Äelir
im 78 . Bebenssskre . Sein xsnre » lieben un6 Lobel¬
ien galt 6em Olüclc un6 IVoklergeken seiner Bamilie.

In tiekem Sckmerr:
Brau vors Stedr , geb. Bekberx
tVIIdelm Stekr
Lsmmerxericktsrst Beo Vinkels

un6 krau Bise, geb . Stekr
Olpl.-Ine . Oeorx Stekr

un6 krau Ursula , ged. Rsktlre
Ing . IValter Stedr

un6 krau Botte, xeb. Bulow
Hermann Stekr

un6 krau Herta , xeb. Sperlicb
Itlarxa Stekr
un6 vier Bnlrellcinker.

IVilkslmsksven , 6en 10. 3uni 1940.
Beterstraüs 10.
Oie Beerkigung linket am dlittvvocknsckmittsg um

2 Bkr von 6er Lspelle , Briekenstrsüe , sus statt . Bt-
wsige Lranrspsnken kortkin erbeten . — Von Beileiks-
besucken bitten wir skseken ru wollen.

Beermoor , 6en 11 . 3uni 1940.
Statt zeker desonkeren Itlitteiluox.

Heute morxen entsckliel plötrlick un6 unerwartet
unser xutsr Vster , Scbwiexsrvatsr , Oroüvster , Sruker,
Sckwaxer un6 Onkel , 6sr

l.snljzebnäuriien und fuknmsnn

l^ srmsnnus l>ev
in seinem 67. Bebensjakre.

Dies bringt rur Lnrsigs
Lennksnki 8d)ütte
suck im Namen aller Lnverwankten.

Oie Beerkigung linket statt am Breitsg , kem 14. 3uni,
um 1 Ilbr , vom Hause kes Brukers 3 . Be ;- sus nsck
Ostwarsinxskskn.

Bür kie vielen Beweise kerrlicber leilnskme beim
Binsckeiken unseres lieben Bntscklakenen sagen wir
sul kiesem IVegs unseren tiekgeküklten Bank.

Beer.

ffsu Oeflisfd Deppe ^/« e.
nebst Linkern unk Lngekürigen.

Luk Kem Belke ker Obre starb kür
Bükrer , Volk unk Vstsrlank unser Oskolg-
sckaltsmitgliek , ker

8oldst

OeoiZ ^ shems
Br war uns allen ein lieber , treuer Lrbeitsksmerak.

V/ir werken seiner stets ekrsnk gekenken.

öetfiebrlülifunz und 6elolz §d)sl1
d«f I^olltenei llifliove

e. O. m. u. H , Ikrkove.

Olkersum , Ken 16 . 3uni 1949.
Beute morgen entsckliek nsck langem , sckwsreva

Beiksn , plötrlick unk unerwartet mein lieber , xutsr
klsnn , unser treuer Vster , Oroüvster , Sckwiegervatsr,
Lruker , Sckwsger unk Onkel

^ mvlcl Mülles
im 83. Bebenssskre.

In tieker Irsuer im Barnen aller Lngekürigen
3ann » ltlüller , ged Ikeessen.

vis Beerkigung linket am Brsitsgnackmittsg um
2 .30 Bkr statt.

Beer, Lutrbscd , Oberksusen , 11. 3uni 1940.

Beute morgen entsckliek nsck langem sckweren,
mit groüer Oekulk ertragenem Beiken unsere Uebs,
treusorgenke lautier , Lckwester , Lckwägerin unk
laute

zeb . ^snrren -Lk'sje
im 73 . Oebensiskre.

In tieker lrauer

Dieiiimsnn
I.u6wiz Diekmann
Df . meci . dsnr Dieöimsnn

r . 2t . b . k. Wekrmsckt

^ sftlis Diekmann
xeb. Breimann

nebst Lngekvrigen.

Oie Seerkigung linket am Breitsx , um 15 Bkr,
statt , lrsuerkeier Vr Ltunke vorder.

Von Seileiksbesucken bitten wir sbruseken.

Oroüwolke , 11. 3unl 1940.

Beute mittag 14 Bkr versckiek nsck längerem Ber¬
ken unsere liebe klutter , Lckwiegermutter , Oroü- unk
Brgroümutter , Lckwester , Lckwsgerin unk laute , Brau

^ sfgafet!ieVosI <smp
zeb . ^/erselr

im 70 . Bedensjskre.
I7m stille leilnskme bitten kie trsuernken Linker

unk Lngekörigen .
Bermano Itlüller unk Brau , xeb. Vosksmp,

Lunke
Lerndark Vosksmp unk Brau, geb. 3örn,

klünster
3odsnn Vosksmp unk Brau , xeb. Brins,' Oroüwolke
unk Bnkslkinker.

Beerkixung linket statt am Lonnsbsnk , 13. 3uni 1940,
um 14 Bkr , in OroLwolke.

IVarsingslekn , Ken 10. 3unl 1940.

Beute morxen nakm ker Berr nsck kurzer , kekti-
xer Xrsnkkeit unsere liebe lockter unk Lckwester

-^ nneline ^o (isnne
in ikrem 6 . Bebenslakre ru sick in sein Bimmelreick.

In tieler lrauer
/^ IbefiuL 8ss1lioli und ^fgu
nebst Linkern.

Oie Serkigung linket am vonnerstsg , kem 13. 3uni,
nackmittaxs 2 Bkr statt.

Bür kie Beweise aulricktiger leilnskme beim Heim¬
gangs unserer lieben Klutter sprecken wir unsern derr-
licksten Bank sus.

fsmilie Diddens , I.eef
fsmilie vsn (.esren , Uetze
fsmilie dsnrren , l.eef

Beer, Ken 12. 3unl 1940.

Bmken, Ken 10. 3unl 1940.

Bür kie vielen Beweise kerrlicker leilnskme bei
kem sckweren Verluste unseres lieben OsksIIenen
sprecken wir allen unseren innigsten Osnk sus.

ffsu u . kieiie
unk Linker.

vanksaxunx
Bür kie vielen Beweise kerrlicker leilnskme an

unserm sckweren Verlust sprecken wir kiermit allen
unsern kerrlicken Dank aus.

l e r x s s t.
fsmilie Dikdi 5teen !) IocI<

Boksnberxe bei Varel , Bütetsburx , 11 . 3uni 1940.

Ln Ken Boigen eines Bnglückskalles starb am
10. 3uni mein lieber , kolknungsvoiler Lokn, unser
lieber Sruker , Lckwsger unk Lckwiegersokn , mein
lieber? Bräutigam , ker

Bautecknilrer

^ louis I-Isräingksus
im Liter von 28 3akren.

In tiekem Lckmerr
Bamilie Barkinxdaus , Bokenberge
Bamilie 3ok. Biscker, Bütetsburx
Ilka Biscker, Bütstsburg.

' Backrul ! ,
Bin ksrtes , unsrbittlickes Oesckick entriü uns am

3. 3uni 1940 kurck einen Bnglückslsll , mitten sus
vollem berulstätigen Scksllen kersus , unseren lieben
Mitarbeiter

l-subenlksl
Leit mekr als künk 3skrsn war Berr Bsubentksl in

unserem teckniscken Oienst tätig . Klit ikm ist einer
unserer Besten auk ker Böds seines Bebens von uns
gegangen . Bin IVlitarbeiter von ungswöknlickem Lr-
beitssiksr unk nimmermüker Lckakkenslcrakt, ein La-
mersk von lauterem " Lkarskter , mit sllreit krokem,
kür alles Oute unk Bkle begeistertem Bergen wurke uns
mit ikm genommen.

Bun rukt er sus im lokessckstten . Lein Oekäckt-
nis aber lebt in unseren Beiden unk wirk nimmer ver-
gekn.

Betriekskükrung unk Oekolgsckakt ^
Lenrol -Verbank OmbB.

Bieksrlsssung Bott«,
Verksuksbüro : Bmken.

Bmken, Ken 12. 3un1 1940.

Durch die Geburt eines
Sonntagsmädcls wurden
erfreut

Mann Nasse
z. Zt. im Felde
Anneliese Nasse
geb . Lienemann

Norddeich an der Nordsee,
g. Juni 1940.

^ /
Senkt !
an -teBeedunkelung
Eurer WMungen!

Oldersum , den 11 . Juni 1940.

Frei » . Feuerwehr
Oldersum

Gestern verschied plötz¬
lich unser lieber Kamerad
der Altersabteilung

Arnold Müller
Sein Andenken werden

wir stets in Ehren halten.
Der Brandmeister.

Zrauerhalber
bleibt das Geschäft bis einschließlich Sonnabend, den

15. Juni 1940

geschlossen.
Friede . Ilecknmnn, Leer

Ihre vollzogeneVermählu n g,geben bekannt

Gustav Ehlers und Fra«
Angela, geb. Vleeker.

Neermoor , den 12. Juni 1940.
«
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